wald, 870 auf Halle, 202 auf Kiel, 
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erlin, 17. Juli. mtliches.]“ Se. Majeftät der König hat dem 
ee Se Winter zu Hanau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Huͤtten⸗Inſpector Keſtermann 
zu Malapane, dem Pfarrer Kaufmann zu Erfurt und dem Prof. Trappe 
zu Breslau den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Eifenbahn- Com: 
miſſariats⸗Secretär, Kauzlei-Rath Schende zu Berlin und dem Hauptritter: 
ſchafts⸗Secretar und Registrator Wolff zu Berlin den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer und Cantor Hinneburg zu 
Jüterbog den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen 
zollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Franz v. Düesberg 


zu Coblenz zum Ober Regierungs⸗Rath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Diri⸗“ 


ntendantur Rath ernannt; ferner dem Geheimen expedirenden Secretär, 
echnungs⸗Rath Deble vom Kriegs⸗Miniſterium bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rald; und dem 
auptmann a. D. und Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
ifenbahn August Ferdinand Wieſer bierſelbſt, ſowie dem Güter⸗Expedi⸗ 
tions⸗Vorſteber derſelben Bahn, Johann Carl Robert Paſtini in Görlitz, 
pille Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
erliehen. 
a Der königlich baieriſche Rechtsconcipient Freibott iſt zum Militär⸗In⸗ 
tendantur⸗Aſſeſſor ernannt und der Intendantur XI. Armee⸗Corps über 
wieſen worden. Der Militär⸗Intendantur⸗Rath * iſt der Intendantur 
IX. Armee⸗Corps überwieſen worden. Der Arzt Dr. Griſar zu Adenau 
iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Adenau ernannt worden. 

Berlin, 17. Juli. [Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
der Kronprinz] if in Begleitung des Majors und perſoͤnlichen 
Adjutanten von Liebenau heute früh 7 Uhr von Scheveningen hier 
eingetroffen. (Reichsanz.) 

O Berlin, 17. Jull. [Der Kaiſer. — Der Miniſter des 
Innern. — Die Ruhmeshalle. — Die Univerfitäten.] 
Die den hieſigen Zeitungen zugehende Hofnotiz hat in Bezug auf die 
Reiſe des Kaiſers nach der Inſel Mainau offenbar einen Irrthum 
verbreitet, indem ſie einen Beſuch in Krauchenwies beim Fürſten von 
Hohenzollern als ſtattgefunden meldete. Derſelbe war nach dem ur⸗ 
ſprünglichen Reiſeprogramm ebenſo wie im vorigen Jahre beabſichtigt, 
hat jedoch nach den ſchließlich veränderten Dispofitionen nicht ſtattge⸗ 
funden. Der Kaiſer it von Baden-Baden direct nach Konſtanz und 
der Mainau gegangen. — Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulen⸗ 
burg, iſt geſtern früh nach Berlin zurückgekehrt, nachdem er von Baden: 
Baden aus ſich nach Kiſſingen zum Beſuch des Fürſten Bismard be⸗ 
geben hatte. Derſelbe wird nunmehr bis in den Monat Auguſt hier 
verweilen. — Die verſchtedenen Angaben über die Abſichten des Mi⸗ 
niſters des Innern in Betreff der künftigen Behandlung der Städte: 
Ordnung entbehren allen Grundes. Beſonders iſt völlig unwahr, daß Er⸗ 
oͤrterungen in der Richtung stattfinden, künftig nur eine Novelle zur Städte⸗ 
Ordnung vorzulegen. Es ſteht dies auch mit den letzten Aeußerungen, 
welche der Miniſter im Abgeordnetenhauſe that, im Widerſpruche. — 
Ueber die Abſichten der Regierung in Betreff des Projects der Ruh⸗ 
meshalle werden neuerdings wieder allerlei 
welche auf bloßer Conjectur beruhen. Wenn die Vorlage mit ſtill⸗ 
ſchweigender Zuſtimmung der Regierung nicht zur eigentlichen Bera⸗ 
thung gekommen iſt, ſo hatte dies neben den im Abgeordnetenhauſe 
eltend gemachten präjudiciellen Bedenken noch einen beſonderen bisher 
nicht erwähnten Grund. Die betreffenden Erörterungen fielen in die 
Zeit, wo wir anſcheinend vor einem Mißwachs und vor erheblicher 
Nahrungsmittelnoth ſtanden. Unter dem Eindrucke der damaligen 
Beſorgniß war es der Wunſch des Kaiſers ſelbſt, daß das Project der 
Ruhmeshalle für's Erſte auf ſich beruhen bleibe, weil möͤglicherweiſe 
die disponiblen Staatsmittel für die drohenden Nothſtände erforderlich 
fein würden. Demgemäß hat die Regierung das Project in der letzten 
Seſſion nicht weiter verfolgt. Daß es damit gänzlich aufgegeben fein 
ſollte, wird man nicht annehmen dürfen, jedoch werden bei der Wieder: 
aufnahme gewiß auch die Bedenken verfchtebener Art, welche bei den 
vorläufigen Erörterungen hervorgetreten ſind, Beachtung finden. — 
Die preußlſchen Untverſitäten waren im verfloſſenen Semeſter von zu⸗ 
ſammen 7923 Studirenden beſucht, von denen 2143 auf Berlin, 707 
auf Bonn, 1116 auf Breslau, 985 auf Göttingen, 444 auf Greifs⸗ 
611 auf Königsberg, 401 auf 
Marburg, 431 auf Münſter und 13 auf Braunsberg fielen. Nicht 
unintereſſant dürfte die Bemerkung fein, daß, während bekanntlich die 
Frequenz der Berliner Untverſttät in den letzten Jahren erheblich 
zurückgegangen war die vorſtehende Ziffer einen Zuwachs von 419 
gegen das voraufgehende Semeſter erglebt. Dieſe Thatſache Fällt um 
fo mehr in's Gewicht, wenn man berückſichtigt, daß die Geſammtzahl 
der Studirenden auf den preußiſchen Univerſitäten ſich gleichzeitig nur 
um 234 vermehrt hatte. 

[Nach bier eingegangenen Nachrichten aus Smyrna) 
iſt es dort vorgeſtern zu Ruheſtörungen gekommen, bei denen einige 
Läden angegriffen und 11 Einwohner der Stadt verwundet worden 
find, Die Veranlaſſung zu dem Tumulte gab die Anweſenheit von 
3000 bewaffneten türkischen Freiwilligen, weiche in Smyrna ihre Ein⸗ 
ſchiffung abwarten ſollten. Inzwiſchen ift die Ruhe jedoch wieder ber⸗ 
gefiellt, und find die Straßen der Stadt durch ſtarke militärische Pa⸗ 
troulllen gefäubert worden. Von den in Smyrna lebenden Deutſchen 
iſ keiner verwundet worden. Im Hafen von Smyrna liegen gegen: 
wärtig acht fremde Kriegsschiffe, deren Beſatzung bei Erneuerung von 
Untahen zum Schü D be deasgabden wehen Km. 

Anz. 

Oſtrowo, 16. Jull. [Hroceß wegen Landfriedensbruch. 
Während der letzten hier abgehaltenen Schwurgerichtsperiode wurde am 
8. d. Mis. gegen 12 polniſche Katholiken aus Sulmierzyce verhandelt, 
welche bei Gelegenheit einer Pfändung des dortigen Propſtes der Polizei 
thätlichen Widerſtand gelelſtet batten. Das Refultat war, daß von den 
Angeklagten 8 freigeſprochen und 4 des Verbrechens des Landfriedens⸗ 
bruches schuldig befunden wurden. Von letzteren wurden zwei zu 11, 
und zwei zu je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Saarbrücken 16. Zur, [Proceilionsunfug) Der N. A. g. 
wird vom 14. d. M. geſchrieben: Geſtern Abend 6 Uhr ging mittelſt 

nellzuges eine Compagnie des 30. Infanterie⸗Regiments von 
Saatlonte hier durch, um ſich nach Marpingen bei St. Wendel 
zu begeben, In dieſem Orte foll vor einigen Tagen wieder einmal 
die Muster Gottes mehreren Rindern erſchienen fein. Zufolge 
deſen große Aufregung unter dem embigotten Landvolte bel St. Wendel 
und großartige Wallfahrten nach dem von der Madonna begnadeten 


Ani ſowie den Staatsanwalt Hoppe zu Königsberg i. Pr. zum Militär- 
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Orte Marpingen. Die Ortsbehörde iſt zu machtlos, dem Unweſen zu 
ſteuern, Verbote helfen nichts und fo ſah man ſich denn genöthigt, 
Militär zu requiriren, mit deſſen Hilje man hofft, die Bewohner von 
Marpingen wieder zur Beſinnung zurückzuführen. Eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung iſt bereits im Gange und wird hoffentlich zur Entdeckung und 
exemplariſchen Beſtrafung der Veranſtalter und Ausbeuter dieſes Hum⸗ 
bugs führen. Marpingen liegt unweit von Namborn, welches voriges 
Jahr durch ſeinen Caplanscrawall ſo be—rühmt geworden. Auch 
diesmal ſcheinen ullramontane Finger die Fäden der marpinger Mario: 
netten zu dirigiren. 
Fulda, 16. Juli. [Dementi.] Die „Fuld. Zig.“ dementirt die 
verſchiedenen Blättern zugekommene Nachricht über eine angebliche Auf⸗ 
forderung des Ober⸗Präſidenten an den Bisthums⸗Verweſer Hahne zur 
definitiven Beſetzung vacanter geiſtlicher Stellen, ſowie die vor⸗ 
gebliche Antwort des Letzteren. Es ſei an Herrn Hahne weder eine 
Aufforderung zur Beſetzung der vacanten Stellen vom Ober⸗Präſtdenten 
ergangen, noch auch von dieſem eine Antwort erfolgt, oder gar vom 
Ober⸗Präſtdium eine Replik gegeben worden. 

Wiesbaden, 16. Juli. [Das Dampfſchiff „Friede“! erlitt 
oberhalb Köln einen Maſchinen⸗Bruch, doch iſt keinerlei Verluſt zu be⸗ 
klagen; das Boot „Deutſcher Kalſer“ übernahm zahlreiche Paſſagiere. 
Das verunglückte Schiff wird baldigſt wieder flött werden. 


Deſterreich. 

, Wien, 16. Jull. [Vom Kriegsſchauplatze.] Seit geſtern 
laufen hier mehr oder minder beglaubigte, aber jedenfalls ſelbſt von 
officidfen Federn verbreitete Gerüchte um, als hätten die türkiſchen Corps 
auf allen Punkten die Dffenfive begonnen, und zwar mit fo großem 
Erfolge, daß der Schauplatz des Krieges nunmehr überall auf ſerbiſches 
Gebiet verlegt wäre. An der Drina wäre Ranko Alimpies nicht nur 
geſchlagen, ſondern auch ſelbſt gefangen genommen und Klein⸗Zwornik 
von den Türken zurückerobert worden. In Folge dieſes Sieges ſollen 
die Moslim hier über den Fluß in das Fürſtenthum eingerückt ſein. 
Desgleichen habe Tſchernajeff bei Ak⸗Polanka eine Niederlage erlitten 
und fein Hauptquartier von dort nach Serbien. zurüdverlegen müſſen. 
Aerger noch, als durch den Front⸗Angriff aber würde Tſchernajeff ſich 
dadurch bedroht finden, daß Osman Paſcha der Timok⸗Armee unter 
Oſtoics eine neue bedeutende Schlappe beigebracht und fo die Rückzugs⸗ 
linie der Morava⸗Armee aufs äußerſte bedroht habe. Die Nachrichten 
aus Osman's Stabe lauten dahin, daß feinem Einzuge in Zajcar nicht 
das Mindeſte mehr im Wege ſtände — nur habe der Paſcha gemeſſene 
Weiſung, den Timok nicht zu überſchreiten, ehe er nicht den Befehl dazu 
aus dem großen Hauptquartier in Niſch erhalten. Ein türkiſches Corps 
von Bedeutung, das ſich in Zajcar feſtgeſetzt, das wäre die direkte 
Bedrohung der Rückzugslinie Tſchernajeffs auf der großen Heerſtraße 
von Belgrad nach Alexinac. Auch ohne ſelbſt eine Niederlage erlitten 
zu haben, müßte Tſchernajeff dann wohl darauf denken, ſerbiſches Gebiet 
ugewinnen, Die geradezu unerklügliche Herumbummelet bei Ak- Pa⸗ 
lanka mit der türkiſchen Hauptarmee von Niſch in der rechten Flanke, müßte 
dann wohl ein Ende nehmen, wenn ſich die Südarmee überdies auch 
noch im Rücken durch Osman Paſcha's Vordringen über Zajcar nach 
Cupriſa bedroht fände. Hatte doch die ganze Stellung bei Akpalanka 
nur dann einen Sinn, wenn fie darauf berechnet war, den Aufſtand 
in Bulgarien neuerdings zu entzünden. Hiervon aber ſoll gar nicht 
die Rede ſein, im Gegentheil, die Gerüchte, die hier verbreitet wur⸗ 
den über den Ausbruch einer Inſurreclion in dem Diſtriet von Ruſt⸗ 
ſchuk, die Ermordung des Vali u. ſ. w., find, laut zuverläſſigen 
Meldungen, reine Erfindungen. Ueberhaupt iſt darüber ſchon heute 
keine Täuſchung mehr moglich, daß für die Inſurrection die doppelte 
Kriegserklärung Serbiens und Montenegros zu ſpät gekommen iſt, 
wenn dieſe beiden Länder nicht alsbald, wozu jedenfalls bisher nicht 
die geringſte Ausſicht, einen durchgreifenden Sieg über die Türken 
erfechten. In Bulgarien iſt der Aufſtand, wenngleich unter ſcheuß⸗ 
lichen Grauſamkeiten — obſchon durchaus nicht größer, als Rußland 
fie in Polen und England fie in Hindoſtan und Jamaica, ja ſelbſt 
auf den joniſchen Inſeln verübt —, ausgerottet. Bosnien iſt faſt 
ruhig, in Albanien bleibt es ganz ſtill. Ja, die Herzegowiner haben 
ebenfalls nicht verhindert, daß die Montenegriner bei dem 
Zuge aus Nevefinje, nach türkiſchen Bulletins, tüchtig geklopft 
ſind. Da gewinnt denn wohl die Petersburger Nachricht an 
Wahrſcheinlichkelt, daß Fürſt Gortſchakoff bei den Mächten bereits für 
die Vermittelung eines ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes Propaganda 
macht. So gilt denn heute für die Türket das „faites vite“, das 
Louis Napoleon dem General Claldini 1860 bei dem Einmarſche der 
Piemonteſen in den Kirchenſtaat zurief! 

Wien, 17. Juli. [Is mailoff.] Der im Generalſtabe 
Tſchernafeff's befindliche ruſſiſche Oberſilieutenant Jomatloff if 
auf der Durchfahrt nach Krasnoje⸗Selo, wohin er ein Bittſchreiben 
des obengenannten Commandirenden der ſerbiſchen 
Armee an den Czar zu überbringen hat, geſtern in Wien 
eingetroffen und dürfte feine Weiterreiſe bereits angetreten haben. 
Ohne Zweifel ſteht feine Miſſion im Zuſammenhange mit den von 
mehreren Seiten gemeldeten ſerbiſchen Anſtrengungen, die Stimmung 
der Cabinete von Wien und St. Petersburg zu beſſern. 


Frankreich. 


O Paris, 15. Juli. [Kammerſitzung. — Proceß. — 
Journalſtimmen. — Skating⸗Rink.] Die Deputlrten hatten 


1 fi geſtern auf eine Debatte über die clericalen Umtriebe gefaßt ge: 


macht, aber Gambetta verhinderte dieſelbe, zur Befriedigung des 
Juſtizminiſters, und die Kammer beſchäftigte ſich mit anderen Gegen⸗ 
ſtänden. Sie erledigte eine große Anzahl geſchäftlicher Vorlagen. 
Unter Anderem wurde der Antrag Pascal Duprat in Erwägung ge⸗ 
nommen. Pascal Duprat verlangt, wie gemeldet, eine Prüfung der 
Emiſſionen auswärtiger Anleihen, welche feit dem Beginn des Kaiſer⸗ 
reiches in Paris vorgenommen worden. Mit dieſer Unterſuchung ſoll 
eine Commiſſion beauftragt worden. An Arbeit dürfte es ihr nicht 
fehlen und möglicherwelſe wird es zum großen financiellen Scandal, 
zur Aufdeckung merkwürdiger und verwegener Speculatlonen kommen, 
wie das vor Kurzem in England der Fall war. Die Enthüllung 
fauler Operationen dürfte freilich ſchwerlich die Inhaber ſo mancher 
exotiſchen Werlhe, die ihr Geld verloren haben, tröſten. Ein prac⸗ 
Üſcher Vortheil läßt ſich von dem Antrage Duprat nicht erwarten. 


Den größten Theil den Sitzung füllte die Discuſſion über einen Vor-|fie hat in der eben verfloſſenen Woche unbeftreitbare Beweiſe ihren 


Zeitun 


dition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Be * auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einm 
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‚an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. s 


Dinstag, den 18. Juli 1876. 


ſchlag Naquets, der auf die Abſchaffung fämmtlicher bisherigen Preß⸗ 

geſetze abzielt. Naquet will mit dieſer unendlich reichhaltigen Geſetz⸗ 

gebung ein für allemal aufräumen und ſie durch die Beſtimmung 

erſetzen, daß die Preſſe einfach dem gemeinen Recht unterworfen iſt. 
Die Commiſſion, welche dieſen Antrag prüfte, hat feine Verwerfung 
verlangt. Der Berichterſtatter Lisbonne ging mit Naquet dabei ziem⸗ 
lich unſanft um und meinte, ſein Vorſchlag ſei „nicht ernſthaft“. 
Naquet ſtieg auf die Tribüne, um ſich über dieſe Kritik zu beschweren. 14 
Da er keine Ausſicht hatte, feinen Geſetzentwurf durchzubringen, zog er 
ihn zurück, behielt ſich aber vor, ein anderes Geſetz, deſſen Urheber 
der genannte Lisbonne iſt, zu amendiren. Lisbonne hat nämlich die 
Revifion und Codificlrung der bisherigen Preßgeſetze beantragt. Naquet's 5 
Entwurf wurde aber von Madier Montjau ſofort wieder aufgenommen 
und entſchieden vertheidigt, obgleich die Linke die Discuffion ſchlleßen | 


N 


Monarchiſten und Bonapartiſten ermuthigten ihn. „Reden Sie, rief 
P. Haentjens, Sie ind die wahre Republik!“ Mendia⸗Montjan ſprach 


wollte. Der Redner ließ ſich nicht zum Schweigen bringen. Die 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß die Republikaner der Kammer 4 


allen ihren Grundſätzen untreu werden wollen. Seitdem fie die Gewalt 
in Händen haben, ſprechen ſie nicht anders, als ihre Gegner von ihnen 
geſprochen haben. Sie ſind jetzt im Begriff, die Preßfreiheit zu ver⸗ 
leugnen, und fie nennen einen Vorſchlag „nicht ernſthaft“, der blos 
darauf ausgeht, das in Belgien und England mit Erfolg gehandhabte 
Syſtem in Frankreich einzuführen. Es war jedenfalls viel Wahres in 
den Bemerkungen Madier⸗Montjau's, was nicht hinderte, daß die 
Kammer ſich mit 257 gegen 110 Stimmen weigerte, den urſprünglich 
Naquet'ſchen Vorſchlag in Erwägung zu nehmen. Dagegen nahm 
fie den Lisbonne ſchen Antrag in Erwägung, nachdem Spuller denſelben 5 
in einem mit Beifall aufgenommenen Bericht empfohlen hatte. Die 
Kammer wird ſomit eine Commiſſton von 22 Mitgliedern ernennen. 
welcher die Aufgabe zufällt, die bis jetzt geltenden Preßgeſetze zu 
ſammeln und zu ordnen. In Summa hat dieſer ganze Vorgang die 
Bedeutung eines Mißtrauensvotums, welches den Intranſigenten von 
Seiten der großen republikaniſchen Partei eriheilt wird. Die republi⸗ 
kaniſchen Blätter, wie „Opinion“ u. |. w., nehmen ſelbſt gegen Naquet 
und Madier⸗Montjau Partei. — Die Haltung der Mehrheit in den 
letzten Tagen läßt die Vermuthung zu, daß man auch über eine Schwierig⸗ > 
keit, die ſich geſtern erhoben hat, hinwegkommen wird. Bekanntlich 
hat Gätineau einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher die Verfolgun⸗ 
gen wegen Theilnahme an der Commune zum Einhalt bringen will. 
Er iſt einer Commiſſion überwieſen und von dieſer günſtig aufge⸗ 
nommen worden; aber ehe die Commiſſion ihren Bericht niederlegte, 
hat ſie ſich nach der Meinung des Juſtizminiſters erkundigt. Der 
Berichterſtatter Leblond begab ſich geſtern zu Dufaure, fand aber bei 
dieſem hartnäckigen Widerſtand. Dufaure drohte damit, daß er von 
Neuem die Cabinetsfrage ſtellen werde. Daraufhin beſchloß die Com⸗ 
miſſion, neue Unterhandlungen mit dem Miniſterium einzuleiten. 
Die Kammer hat ſich bis Montag vertagt. — Es heißt, daß 
in dem Proceſſe des Jeſuitenpriors Du Lac gegen eine An⸗ 
zahl republikaniſcher Blätter Gambetta die Vertheidigung der 
„République frangalſe“ übernehmen wird. Nachträglich hat Du Lac 
bemerkt, daß er ein Journal überſehen hatte, nämlich das „Peuple“. 
Sofort iſt auch dieſem eine Vorladung zugegangen. — Das „Uni: 
vers“ kann ſich nicht über die Ausweiſung de Mun's aus der Kam⸗ 
mer tröften. „Wir brauchen Herrn de Mun“, ſchreibt Louis Veulllot, i 
„um uns zu vertheidigen und den Ruhm des franzoſiſchen Volks vor 
Europa ein wenig aufrecht zu halten. Seit dem Kriege, der nicht * 
eben ruhmreich war, iſt uns nichts Schimpflicheres begegnet, als der 
Oſtracismus, von welchem Herr de Mun betroffen worden. Verthel⸗ 
digen wir uns. Es giebt einen Präcedenzfall für dieſe Revanche. 
Lange Zeit hindurch war O'Connell der Bettler von Irland; Herr 
de Mun wird der Bettler von Frankreich ſein; dieſe Eigenſchaft wird 
ſeinen Werth nicht vermindern. Man wird ein Comite gründen. 
Wir unterzeichnen im Voraus für jede Summe, die man von uns 
verlangen wird, und wir ſagen, was eine arme Irländerin ihrem 
Manne, der von einem brutalen Feinde O'Connell's bedroht wurde, 
ſagte: „Denke an Deine Seele und Deine Freiheit!“ Wenn dies 
Mittel ſcheitert, ſo werden wir das Haupt beugen und Gott bitten, 
ch Frankreichs zu erinnern und feine Sache zu richten.“ — St. Ge⸗ 
neſt jubelt im „Figaro“ darüber, daß Mae Mahon es ſo trefflich ver⸗ 
fanden habe, ſich die Republikaner unterwürſig zu machen. „Um 
Alles zu ſagen, ſchließt er: es hat dem Marſchall bisher nur Eins 
gefehlt: das Gefühl feiner Macht, das Bewußtſein feiner Kraft. 
Dieſer ſchweigſame Soldat, dieſer beſcheidene Held konnte nicht ſelbſt 
an ſich glauben, und begriff nicht recht, welche Stelle er im Lande 
einnimmt. Während Herr Thiers, auf feine Persönlichkeit eingeblldet, 
viel zu ſehr von feiner providentiellen Rolle überzeugt war, war es 
der Marſchall nicht genug. Die letzten Ereigniſſe werden ihm die 
Augen geöffnet haben, und gegenwärtig muß der Marſchall wiſſen, 
daß ſich unter feiner Regierung nur das zutragen wird, was er ge⸗ 
wollt und was er erlaubt haben wird.“ — Im Veretz (im Departe⸗ 
ment Indre⸗et⸗Loire) wird morgen zu einem Denkmal des berühmten 
Pamphlet⸗Schreibers Paul Louis Courrier der Grundſtein gelegt wer: 
den. In Veretz hat Courrier die Mehrzahl feiner zündenden Flug 
ſchriften gegen die Reſtauration und den Clericalismus verfaßt und 
in der Umgebung dieſes Fleckens ward er im Jahre 1825 meuchlings 
ermordet. Das Denkmal iſt von Viollet⸗Leduc entworfen und die 
Koſten find durch öffentliche Zeichnung aufgebracht worden. — Der 
Großfürſt Conſtantin iſt geſtern nach Rußland abgereiſt. Er machte 
Tags vorher Madame Rattazzi einen Beſuch; die Dame überreichte 13 
ihm ein von ihr gemaltes Miniaturbildniß des Czaren Nicolaus. — 
Die Mode des Skating nimmt in Paris immer mehr überhand. 
Man ſtatet in geſchloſſenen Sälen und im Freien. Bisher hat mann 
noch nicht auf den Dächern geſtatet, aber eine engliſche Geſellſchaft 
ſcheint dieſem Mangel abhelfen zu wollen. Dieſe Geſellſchaft wird in 
der neu anzulegenden Avenue de 1 Opera ein großartiges Hotel er⸗ 
bauen, größer als das Grand⸗Hotel und das Lonore Hotel, und auf 
der Platform des Gebäudes ſoll ein „Skating Rink“ angelegt wer⸗ 
den. Die Rechtſchreibung Rink iſt hier definitiv angenommen. 7 
O Paris, 16. Jul. [Zur Situation. — Die Seſſion. 
— Wahlen. — Veränderungen.] Man wird die franzoͤſiſche 
Landesvertretung nicht mehr des Radicalismus beſchuldigen können; 
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Mäßigung gegeben. Die Feinde der Republik, die ſich vor 14 Tagen 
zu eisem allgemeinen Angriff anſchickten, find durch die Begebniſſe 
dieſer Woche aufs Unangenehmſte enttäuſcht worden. Paul de 
Caſſagnae und Genoſſen müſſen das rothe Geſpenſt einmal wieder in 
die Rumpelkammer verweilen; fie können unmöglich mehr hoffen, der 
conſervatiben Bevölkerung im Lande Angſt vor dem Radicalismus 
der Kammer einzujagen; leichter würde die öffentliche Meinung, in 
den größeren Städten wenigſtens, ſich zu dem Glauben bringen laſſen, 
daß ihre Vertreter der Energie ermangeln. Bei dem Votum über 
das Gemeindegeſetz haben die Miniſter eine überraſchende Mehrheit 
gefunden und ſeitdem machte die republikaniſche Linke entſchieden 
Front gegen Alles, was nur entfernt dem Intranſigententhume 
ähnlich ſah, derart, daß die Bonapartiſten es für klug hielten, 
ſich ihrerſeits als die Vertheidiger der Freiheit aufzuſpielen, ein 
Manöver, das ihnen nicht ganz nach Wunſch gelungen ik. In 
officiellen Kreiſen herrſcht denn auch große Befriedigung; de Marcere, 


deſſen Stellung mehrfach bedroht ſchten, ſitzt wieder feſter im Sattel, 


jetzt ihre Mühe verloren. 


und die Camarilla der Präſidentſchaft, welche den Marſchall⸗Präſidenten 
gegen den Miniſter des Innern aufzubringen bemüht war, bat für 
Man hatte Mac Mahon eingeredet, daß 


ſein Miniſterium der Kammer keinerlei Widerſtand zu leiſten vermöge, 
daß er, der Präfident der Republik, Gefahr laufe, ſich mit dieſem 


Clerus gerichtete Interpellation G. Caſſe verhinderte. 


aufzuweiſen hat. 


Cabinet zu immer demüthigenderen Zugeſtändniſſen hinreißen zu laſſen. 
Blos um den Beweis vom Gegentheil zu liefern, ſtellte de Marcere 
die Cabinetsfrage bei Gelegenheit des Bürgermeiſtergeſetzes; die Berelt⸗ 
willigkeit der Kammer, auf die Forderungen der Regierung einzugehen, 
bat daher der beſagten Camarilla ſehr geſchadet. De Marcere und 
Dufaure konnten das Mißtrauen Mac Mahon's beruhigen, und die 
hoch⸗conſtitutionellen und echt republikaniſchen Zuſtände Frankreichs 
find wieder vor einer Klippe behütet worden. Die Miniſter 
wiſſen fpeciell Gambetta Dank dafür, daß er ihnen zu Hilfe 
gekommen; denn zwar ſtand Gambetta Anfangs in der Debatte 
über das Gemeindegeſetz auf Seiten der Oppoſition, aber er 
hat noch vor Schluß dieſer Debatte eingelenkt und vollends that er 
dem Juſtizminiſter einen großen Gefallen, indem er die gegen den 
Nachdem ſo 
die republikaniſche Partei in der Kammer eine Probe ihrer miniſte⸗ 
riellen Geſinnung gegeben hat, wendet ſich die Aufmerkſamkeit jetzt 
neuerdings auf den Senat, der in der kommenden Woche ſeinerſelts 
zu zeigen hat, ob er eine Mehrheit für oder gegen die Regierung 
Die Berathung über das Waddington'ſche Geſetz iſt 
auf Dinstag anberaumt. Es wird heiß dabei zugehen; die Clericalen 
machen gewaltige Anſtrengungen, das von der Kammer ſchon ange⸗ 
nommene Geſetz umzuſtoßen, aber fie fühlen wohl, daß ſte durch die 
Vorgänge in der Kammer an Terrain verloren haben. „Die Katho⸗ 
liken, ſagt das „Univers“ ſchwermüthig, wiſſen nur zu gut, 
was fie von der Regierungspreſſien und von der Abtrünnig⸗ 
keit der Einzelnen zu fürchten haben. Bis zum Votum werden wir 
unruhig ſein; wir wiſſen, daß der Erfolg vielleicht von einer einzigen 
Stimme abhängt.“ Das ultramontane Blatt ſucht den noch ſchwan⸗ 
kenden Senatoren begreiflich zu machen, daß fie keinen Conflict ſcheuen 
dürfen; denn „der Senat iſt gerade für die Conflicte geſchaffen. 
Ohne das würde er keinen Zweck haben; die Deputirtenkammer würde 
für die Anfertigung der Geſetze genügen.“ Dieſe Auffaſſung der Rolle 
des Senats wird ſchwerlich Diejenigen, welche vor einem Streit mit 
der Regierung zurückſchrecken, beruhigen. Die Didcuffion beginnt unter 
günſtigen Bedingungen für die Regierung; die Reaction halte gehofft, 
ſich einem Miniſterium gegenüber zu ſehen, welches durch einen harten 
Kampf in der Kammer geſchwächt worden; ſie ſieht ſich im Gegentheil 


einem gekräftigten und ſiegreichen Miniſterium gegenüber. — Die ſtei⸗ 


gende Hitze (wir halten geſtern über 32°) macht das Bedürfniß nach 
parlamentariſchen Ferien ſehr fühlbar. Es heißt jedoch, daß die 
Ferien nur von kurzer Dauer fein werden; zu Anfang des 


Auguſt werden die Kammern ſich vertagen und nach dem Schluſſe 


Gemeinderath gewählt. 
heute eine Fahrt nach Rouen auf der Seine, um ſich eine Vorſtellung 
von den erforderlichen Strom⸗Regulirungen zu machen. 
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der Generalraths⸗Seſſion, d. h. gegen Ende Auguſt abermals 
zuſammentreten, um das Budget zu voliren. Dies wenigſtens iſt der 


Wunſch der Regierung. — Die Candidatur Chabaud⸗Latour's im 


Senat iſt aufgegeben; man ſagt, daß die Freunde des Due Decazes 
dieſen für den Seſſel Caſimir Perier's in Vorſchlag bringen werden. 
Heute wählt der Bezirk Roubaix einen Deputirten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Deregnaucourt. In Paris werden 3 Mitglieder in den 
Ein Theil des Gemeinderaths unternimmt 


Die Stadt 
Rouen wird den Pariſern am Abend ein Banket geben. — Die Vor⸗ 
bereitungen zur Neuwahl de Mun's werden in Pontivy ſchon eifrig 
betrieben. Der Bonapartiſt Abbé Cadoret tritt nicht wieder als Can⸗ 


didat auf; der Gegencandidat de Mun's iſt der Bürgermeifter von 


— 


Pontivy, Dupleſſis, ein Conſtitutioneller. — Der Chefredacteur des 
„Ordre“, Dugné de la Fauconnerie, tritt aus dieſem Blatte aus. 


Er wird durch Jules Amique erſetzt; auch Jules Richard tritt in die 


Redaction ein. 
Bonapartismus angehören. 


Nach wie vor wird das Journal dem intranſigenten 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 14. Juli. [Im Unterhauſe] kündigte Baxter an, 


er werde am Montag den Premierminister interpelliren ob der britiſche 


Lord 


e 
1 Sie Poſten durch die tüchtigſten Schiffe, die in der kürzeſten Zeit nach 


Conſul in Adrianopel einen Bericht in Bezug auf die von den Türken in 


Bulgarien verübten Barbareien erſtattet hätte, und ob es nicht Thatſache ſei, 


daß der britiſche Botſchafter in Konſtantinopel vor einiger Zeit der türkiſchen 
Regierung wegen dieſer Barbareien Vorſtellungen gemacht habe. In Er⸗ 
widerung einer Anfrage deſſelben Deputirten theilte der Generalpoſtmeiſter 
John Manners mit, daß noch keine Arrangements für die Be⸗ 
förderung der Poſten nach den Vereinigten Staaten nach dem Ablauf des 

genwärtigen Contractes getroffen worden ſeien. Es ſei beſchloſſen 1 5 

ew⸗ 
ork ſegeln, befördern zu laſſen. Der beſtehende Vertrag erreiche feine End ⸗ 


ſchaft erſt in ſechs Monaten. Das Haus trat dann wieder in ſeine Special⸗ 


eingegangen, zehn Gatling ⸗ 


Discuſſion über die miniſterielle Unterrichtsvorlage ein. * 

[Englands Seerüſtun gang Im Arſenal in Woolwich iſt der Befehl 
anonen nach Malta zu ſenden, welche den 
5 en des Mittelmeergeſchwaders beigegeben werden ſollen. 1 der 
nößeren Panzerfregatten und diejenigen, welche kürzlich England verließen, 

Ah mit dieſer verheerenden Waffe bereits verſehen. j 
[Auf einer Verſammlung von Unterhausmitgliedern,] die der 
Homerule⸗Partei angehören, find die folgenden Beſchlüſſe einſtimmig ange⸗ 
nommen worden: 1) daß die Form, in welcher die Homerule⸗Frage während 


der gegenwärtigen Seſſion vor das Unterhaus gebracht ſei, die volle Billigung 


der iriſchen Parlamentsmitglieder vorher gefunden habe; 2) daß die Behaup⸗ 


tungen von Uneinigkeit zwiſchen den Mitgliedern falſch ſeien und das Ber: 
trauen in den Führer der Partei, Herrn Butt, unwandelbar fei. 


die ri 
de 


Conferenz von 1875 
Laien 4246, alſo im 


[Die Adreſſe,] welche an Dr. Döllinger und die anderen Förderer der 
erichtet werden ſoll, hat von Geiſtlichen 3795, von 
j anzen 8041 Unterſchriften gefunden. Der Sonder: 
ausſchuß iſt noch mit Anordnungen beſchäſtigt, wie die Adreſſe zu überreichen 
und die Unterſchriften zu veröffentlichen ſeien. 2 
[Ein picanter Gründungsprozeß,] der ſeit geraumer Zeit in Ges 
9 und Finanzkreiſen mit großem Intereſſe verfolgt wurde hat ſoeben 
einen Abſchluß gefunden. Es handelte ſich um die „Lisbon Tramway 
Company“ ein e e Unternehmen bei deſſen Gründung ver⸗ 
chiedene Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein follen, durch welche den 
etionären em 5 Verluſte zugefügt wurden. So wurde im Proſpect 
per iedener Contracte perſchwiegen. Das Unternehmen ſchlu 
l, bei den Actionären nahm allmälig der Glaube überhand, da 
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fie geprellt worden ſeien, und ihre Entrüſtung darüber fand in gerichtlicher 
Klage Ausdruck. Zu den Gründern der Compagnie gehörte u. A. der be⸗ 
kannte Financier Baron Albert Grant ſowie der Herzog von Saldanha, 
der portugieſiſche Gefandte am Hofe von St. James. Letzterer war aber 
nicht mit verklagt. Grant vertheidigte ſich ſelber, aber die Jury ſprach ſich 
im Verdict zu Gunſten des Klägers aus und erkannte ihm eine Schadlos⸗ 
haltungsſumme von 700 Pfd. Sterl. zu. Der entſchiedene Rechtsfall iſt nur 
einer von etwa 90, welche gegen die Gründer der „Lisbon Tramway 
Company“ ſchweben. 

A. A. C. London, 15. Juli. [Ueber die furchtbare Exploſion] an Bord 
des Tburmſchiffes „Thunderer“, welche, fo weit bis jetzt ermittelt worden, 25 
Menſchen das Leben gekoſtet hat, wäbrend an 60 Perſonen mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen davontrugen, bringt die „Daiıy News“ folgende Eins 
zelheiten: „Das Schiff, eines der furchtbarſten Fahrzeuge in der Marine, 
batte zum Beginn der Woche die Rhede von Spithead verlaſſen, um ſeine 
Probefahrt auf der gemeſſenen Meile in Stokes Bay zu machen. Am 
Mittwoch wurden die Fahrten in Folge einer Beſchädigung eines ſeiner 
Cylinder ſuspendirt, aber geſtern (Freitag) kurz vor 1 Uhr Nachmittags 
wurden ſie wieder aufgenommen. Das Schiff war aber kaum acht Minuten 
in der Richtung von Stokes Bay unterwegs, als eine fürchterliche Exploſion 
ftatifand. In wenigen Minuten war die Beſatzung an Bord in Dampf und 
Rauch gehüllt und es war unmöglich, nach dem Schiffsraum zu geben, 
um die Urſache des Unglücks zu ermitteln. Auf Befehl des Capitains 
Waddilown wurde ein Nothſignal aufgebißt, das auf der Rhede ſofort be: 
merkt wurde. Vom Flaggenſchiffe „Duce of Wellington“ wurden ſofort 
Hilfsmannſchaften ſowie eine Anzahl von Marine⸗Chirurgen nach Spithead 
geſandt. Mittlerweile begannen der Rauch und Dampf ſich zu verziehen, 
wodurch die an Bord Befindlichen in den Stand geſetzt wurden, ſich nach 
dem Maſchinenraume zu begeben, aber es verging nahezu eine Stunde, ehe 
der Feuerplatz (stokeholz) gründlich unterſucht werden konnte. Es wurde 
dann gefunden, daß die ganze Vorderſeite des vorderſten Steuerbordkeſſels 
mit ſolcher Macht geborſten war, daß deſſen Trümmer alles, was ſie be⸗ 
rührten, demolirten und mit wegriſſen. Ein Theil des Maſchinenhauſes war 
ein vollſtändiger Trümmerhaufen. In allen Richtungen lagen die Leichen 
der Heizer, der Leute des Bauunternehmers und der Arſenalarbeiter. Mr. 
Slade, der Ober⸗Ingenieur des „Thunderer“, und ein anderer Ingenieur, 
Mr. Winfield, wurden ebenfalls ganz todt gefunden. Viele der Unglück⸗ 
lichen waren fürchterlich verſtümmelt und von einigen der Leichen hingen die 
Kleider in Fetzen herab. Mr. Winfield's Kopf wurde in einiger Entfernung 
von feinem Rumpf gefunden. Man fürchtet, daßimindeſtens die Hälfte der 
Verwundeten nicht wieder aufkommen wird. Die Urſache der Exploſion iſt 
bis jetzt noch ein Geheimniß. In Gosport hörte die auf der Ueberfabrt 
nach der Inſel Wight begriffene Königin von dem gräßlichen Unglücke und 
ſandte eine Beileidsdepeſche an Admiral George Elliot, den Marine⸗Ober⸗ 
befehlshaber in Portsmouth, mit der Bitte um Uebermittelung aller Details. 
Die Kataſtrophe bat im ganzen Lande große Erſchütterung berurfacht und 
ſchon werden Stimmen laut, welche das Unglück Fahrläſſigkeiten auf Seiten 
der Marineverwaltung zuſchreiben. Die wirkliche Wirkſamkeit unſerer Panzer⸗ 
Marine, bemerkt die „Daily News“, und ihre Aa ſich in einem Kriege 

u bewähren, find noch immer etwas problematiſch, und wenn die Leichen⸗ 
ſcban⸗ Untersuchung die Moglichkeit enthüllen ſollte, daß Ibrer Majeftät 
Schiffe mit ſchadhaften Keſſeln, die unter einem leichten Dampfdrucke in 
Stücke fliegen, in See gehen, iſt Britannia's Herrſchaft über die Wellen 


alarmirend gebrechlich. ; 
Amerika. 


Philadelphia, 30. Jun. [Die demokratiſchen Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten.] Samuel J. Tilden, der „Reform“ ⸗Gou⸗ 
verneur von New⸗York, als Präſidentſchaftscandidat und Thomas A. 
Hendricks, gegenwärtiger Gouverneur von Indiana, als Vice⸗Präſident, 
das iſt das Reſultat der dreitägigen Sitzung der demekratiſchen Natio⸗ 
nalconvention, die am 27., 28. und 29. c. bei 90 Grad Fahrenheit 
im Schatten in St. Louis abgehalten wurde. Vom Standpunkte des 
Politikers betrachtet, iſt das aufgeſtellte „Ticket“ wohl ſo ziemlich das 
ſtärkſte, welches zu nominiren im Bereiche der Möglichkeit lag. Denn 
Gouverneur Tilden erfreut ſich, ſeitdem er vor etwa fünf Jahren an 
dem Umſturze des Tweed Ringes in der Stadt New⸗ York acliven 
Antheil nahm, und beſouders ſeit ſeiner energiſchen Verfolgung des 
New:Yorker Kanalringes im vorigen Jahre, die erſt vor Kurzem zur 
Verurtheilung und Inhaftirung eines der Matadore dieſes Ringes, 
des ehemaligen Staatsſenators Lord geführt hat, eines bedeutenden 
Rufes in der ganzen Union. Wenigſtens bei allen den Schichten der 
Bevölkerung, die nicht ſelbſt Politiker und demnach an der Ehrlichkeit 
der Staatsverwaltung direct intereſſirt ſind. Die zurückgeſetzten oder 
gar gerichtlich verfolgten Ringpolitiker haben deshalb feiner Ernennung 
natürlich nach Kräften opponirt. Dieſe Herren ſind nämlich der 
Meinung, daß der ganze gegenwärtige Reformeifer des Gouverneurs 
weniger einer wirklichen moraliſchen Entrüſtung über die Spitzbübereien 


der Ringe, als vielmehr der ſchlauen politiſchen Berechnung zuzu⸗ S 


ſchreiben ſei, daß bei der gegenwärtigen Stimmung des Volkes, die 
mindeſtens entſchieden mißtrauiſch zu nennen iſt, es wirklicher „refor⸗ 
mirender“ Thaten und nicht blos, wie früher, ſchoͤnklingender Phraſen 
bedürfe, um das zum Siege unerläßliche Zutrauen der Volksmaſſen 
zu gewinnen. 

Es find nun allerdings Gründe vorhanden, die vermuthen laſſen, 
daß dieſe Annahme nicht geradezu zu verwerfen iſt. Jedenfalls ift 
aber dem Volke beſſer mit einem Manne gedient, der, wenn auch nur 
aus politiſcher Berechnung und Ehrgeiz, doch thatſächlich und that⸗ 
kräftig reſormirt, als mit regulären Politikern, die die Ueberzeugung 
haben, daß die Aemter und die Regierung überhaupt lediglich zu dem 
Zwecke geſchaffen ſeien, damit die Aemterinhaber ſich bereichern konnen. 
Und in Folge diefer Auffaſſung war die geradezu wüthende Oppoſition, 
die von den in Maſſe nach St. Louis gegangenen Politikern des die 
Stadt New⸗Nork ſeit 1874 wieder — unter der Leitung von „Boß“ 
Kelly beherrſchenden Tammany⸗Ringes gegen Tilden gemacht wurde, 
der Ernennung dieſes Herren geradezu günſtig. Vielen der Delegirten, 
namentlich aus dem Süden, war es ernſtlich darum zu thun, einen 
Mann als Candldaten aufzuſtellen, der wirklich den Maſſen des Volkes 
annehmbar und der demnach Ausſicht auf Erwählung hätte. Denn 
der Süden, in dem jetzt beinahe überall — nur Südkarolina bildet 
noch eine Ausnahme — die weiße Partei das entschiedene Uebergewicht 
befigt, wenn nur die Gentralvegierung ſich nicht zu Gunſten der Neger⸗ 
herrſchaft einmiſcht, hat bei der bevorſtehenden Wahl mit größter Ein⸗ 
müthigkeit nur ein Ziel im Auge, nämlich das: einer ſolchen Ein⸗ 
miſchung der Bundesregierung zu Gunſten der Negerherrſchaft durch 
einen nationalen Wahlſieg der demokratiſchen Partei ein für allemal 
ein Ende zu machen. Sobald es ſich demnach herausſtellte, daß trotz 
des Widerſtandes der Tammang⸗Politiker der Stadt New⸗York Tilden 
dennoch einer Mehrheit der Delegirtenſtimmen ſicher war, ſtimmten 
ſämmtliche ſüdliche Delegirten einmüthig für ihn. Und die Oppoſition 
der im ganzen Lande als corrumpirt verrufenen Tammanviten möchte 
auf das Volk ſelbſt den nämlichen Eindruck machen, wie auf die St. 
Louis⸗Convention und dem Siege Tildend förderlich fein. 

Eine gefährliche Oppofition gegen den Candidaten aber entwächſt 
feiner Stellung zur Finanzfrage. Tilden iſt nämlich als ein „Hart⸗ 
geldmann“ bekannt, d. h. er gehört der Partei an, die durch ſtaat⸗ 
liche Einmiſchung den Werth des Papierdollars, der gegenwärtig unge: 
fähr gleich 88 Cents Gold iſt, auf den Werth des Golddollars er⸗ 
hoͤhen will. Die Demokratie des Weſtens aber und ganz beſonders 
die der wichtigen Staaten Ohio und Indiana iſt einer ſolchen Werth⸗ 
veränderung des Papler⸗Dollars entſchieden abgeneigt. Dieſe Frage 
gab zu einer ſehr erhitzten Discuſſton bei Berathung des vorgeſchla⸗ 
genen Parteiprogramms Anlaß, indem ungefähr ein Drittel der Mit⸗ 
glieder der Convention mit Ungeſtüm einen Beſchluß durchzuſetzen 
ſuchte, der das Geſetz, das die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
am 1. Januar 1879 verfügt, ganz und gar zu widerrufen verhieß, 
während die Mehrheit, um den Hartgeldmännern des Oſtens nicht 
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vor den Kopf zu flogen, nur die Aufhebung der Clauſel des Geſetzes, 
die den Tag der Wiederaufnahme der Baarzahlungen feſtgeſetzt hatte, 
geſtatten wollte. Die letztere Auffaſſung, die praktiſch beinahe dieſelbe 
Wirkung haben muß, als der gänzliche Widerruf des Geſetzes, errang 
ſchließlich den Sieg, da es ſonſt wohl unmöglich geweſen wäre, den 
Hartgeldmann Tilden als Candidaten einer Partei zu nominiren, die 
fi eniſchieden gegen Wiederaufnahme der Baarzahlungen ausgeſprochen 
hätte. Um aber die Demokraten Ohio's und Indiana's, die mit der 
Nomination eines ihren Anſichten in der Finanzfrage feindlich gegen⸗ 
überſtehenden Mannes zum Präſidentſchaftscandidaten ſehr unzu⸗ 
frieden war, zu verſöhnen, wurde Thomas A. Hendricks, gegenwärtig 
Gouverneur von Indiana und entſchiedener Gegner Tilden s in der 
Finanzfrage, zum Vicepräſidenten nominirt. Mit anderen Worten: 
die überaus wichtige Finanzfrage, die die Parteien zu ſpalten droht, 
wurde, — gerade wie es in der republikaniſchen Convention geſchehen 
— in den Hintergrund gedrängt, und die nöthige Einheit der Partei 
dadurch gewahrt, daß eben nur dem Verlangen nach „Reform“ Aus⸗ 
druck gegeben wurde. Auf gleiche Weiſe, wie die Finanzfrage, iſt die 
Tariffrage in den Hintergrund geſchoben. In der Chineſenfrage, 
die für die Maſſe der weißen Bevölkerung der Länder am ſtillen 
Meer bereits zu einer Lebensfrage geworden und demnach zum großen 
Mißoergnügen der Politiker nicht mehr todtgeſchwiegen werden kann, 
drückt ſich die demokratiſche Platform entſchiedener aus als die repu⸗ 
blikaniſche, indem ſie die Einwanderung von Kulis verdammt. Alle 
anderen Beſchlüſſe der Platform gehören zu den gebräuchlichen, nichts⸗ 
ſagenden und wohlklingenden Phraſen, die einer Erwähnung nicht 
werth ſind. f 

Das fo aufgeftellte Ticket ſcheint ih namentlich unter dem deutſchen 
Elemente, ſoweit daſſelbe, wie es zum größten Theile der Fall, von 
der regulären republikaniſchen Partei im Laufe der letzten vier Jahre 
ſich abgewandt hat, ſehr großer Gunſt zu erfreuen. Ob der dadurch 
erwachſende Gewinn an Stimmen genügen wird, den Verluſt auszu⸗ 
gleichen, den daſſelbe der bekannten Anſichten Tilden's in der Flnanz⸗ 
frage halber unzweifelhaft erleiden wird, bleibt abzuwarten. Jeden⸗ 
falls iſt der Ausfall des Wahlkampfes zwiſchen den beiden Parteien 
ein hoͤchſt unſicherer geworden, und es wäre vermeſſen, auch nur eine 
Meinung darüber zu äußern, auf welche Seite ſich das ſchwankende 
Zünglein der Waage endgiltig neigen wird. Mat. ⸗Ztg.) 


Provinzial-Zeitung. 


V. Breslau, 16. Juli. [Verein Breslauer evangel. Lehrer.] 
10. RL „Vortrag des Herrn Juſt: „Was baben die Lehrer zu thun, 
damit die Volksſchule ein Damm gegen Jau Ausſchreitungen werde?“ — 
Ausgebend von einer Schilderung der Jerthümer und Verirrungen unſerer 
Zeit weiſt der Vortragende auf die Volksſchule hin, als auf einen Haupt: 
factor, mit dem man bei Geſtaltung der geſellſchaftlichen Ordnung zu rechnen 
habe. Die Schule ſoll demnach in der Jugend echte Religiofität pflegen, 
den Schülern eine gründliche Bildung gewähren und dieſelben zur Arbeitſam⸗ 
keit, Sparſamkeit, Zufriedenheit und Verträglichkeit erziehen. In welcher 
Weiſe die Behandlung der verſchiedenen Unterrichtsgegenſtande für dieſen 
Nate erfolgen ſoll, wurde eingehender nachgewieſen. Die Verſammlung er⸗ 
lärte ſich mit den Ausführungen des Vortragenden im Allgemeinen einve 
ſtanden; nur wurde hervorgehoben, daß die Lehrerſchaft nach dieſer Richtun 
555 auch noch weitere Schritte, z. B. durch eine ſegensreiche Wirkſamkeit in 

ortbildungs⸗ und Gewerbeſchulen, — Gründung guter Volksbibliotheken 
und dergleichen thun könne. — In der 11. Sitzung machte Herr Günzel 
„Die preußiſche Volksſchule zur Zeit Friedrichs des Großen“ 
zum Gegenſtande ſeines Vortrages, und wies nach, wie durch die Errichtung 
einer leitenden — . — und den Exlaß eines allgemeinen Landſchul⸗Regle⸗ 
ments das Volksſchulweſen geſetzlich geregelt wurde. Männer wie Rochow, 
Felbiger und Hainicke ſteckten der Entwickelung weitere Ziele; empfahlen 
beſſere Lehrmethoden und verlangten eine gründliche Vorbildung der Lehrer 
auf einem Seminar. Jene Zeit hat alſo den Keim zu einem friſchen, fröh⸗ 
lichen Wachsthum der preuß. Volksſchule gelegt, wenn auch im Ganzen und 
eg u Volksſchulweſen unter Friedrich II. noch auf einer ſehr niederen 

ufe blieb. 

[Die Oberin des Eliſabethiner⸗Jungfrauen⸗Kloſters,] 
Philippine Fiſcher, if, wie die „Schl. V.⸗Ztg.“ meldet, geſtern ge⸗ 
ſtorben. ; 

erſonal⸗Chronik der Bebörden.] Befördert: Der Regierungs⸗ 
Sec asus: Affi Fröͤmert zum Regierungs⸗Secretär und der Militärs 
upernumerar Scholz zum Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten. Definitiv 
verliehen: Den Lehrern Becker und Scheithauer die von ihnen bisher an der 
Vorſchule des königlichen Gymnaſiums zu Ratibor verwalteten Lehrerſtellen. 
Angeſtellt: Der bisherige Seminar⸗Hilfslehrer in Peiskretſcham, Scholz, als 
ordentlicher Lehrer an dem Schullehrer⸗Seminar zu Ziegenhals und der bis: 
berige Elementarlehrer in Neiſſe, Klar, als Hilfslehrer an gedachtem Semi⸗ 
nar. Beſtätigt: die Vocationen des Lehrers Jauernik zu Stanitz, Kreis 
Rybnik, und der Lehrerin Järiſch zu Pleß. 

Ernannt: Güter Kaſſen⸗Kaſſirer Reichel in Oppeln definitiv als ſolcher, 
Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Niemann in Patſchkau zum Bahnmeiſter, Telegrapbiſt 
Fett in Gleiwitz zum Stations⸗Aſſiſtenten, Weichenſteller Nalewaja in Mor: 
genroih und Freitag in Kattowitz zu Bodenmeiſtern. Verſetzt: Stations⸗ 
Vorſteber II. Kl. 905 von Samter nach Neuſtadt, Stations⸗Auſſeher Klemmig 
von Wartha nach Friedrichsgrube, Krobatſcheck von Friedrichsgrube als comm. 
Stations⸗Vorſteher II. Kl. nach Münfterberg, Steymann von Breslau desgl. 
nach Ziegenbals, Scholtz von Ziegenhals desgl. nach Wartha, Deck von 
1 nach Deutſch⸗Wette, Telegraphiſten Berczyk von Gleiwitz nach 

oſten, Billib von Coſel als comm. Stations⸗Aſſiſtent nach Habelſchwerdt, 
Zimpel von Morgenroth dto. nach Schwientochlowitz, Betriehs⸗Secretär Zielke 
von Gleiwitz nach Kattowitz, Güterexpedienten Schmidt von Neiſſe als comm. 
Güterexpeditions⸗Vorſteher nach Poſen, Pluta von Poſen nach Neiſſe, Zug⸗ 
führer Möde von Neiſſe nach Frankenſtein. 

Ernannt: Die Kreisrichter Stilde, Bauer und Glaßer zu Grünberg, von 
Bomsdorf zu Bunzlau, Gregorius zu Lüben, Göhring und Uhſe zu Lauban, 
Schmidt zu Glogau und Schulze zu Guhrau zu Kreisgerichts⸗Rathen. 

Beſtätigt die Vocation für den proviſoriſchen Lehrer Raditzty an der kath. 
Volksſchule zu Sollſchwitz zum ftändigen Lehrer an der genannten Schule, 
für den Lehrer Wende in Louisdorf zum ſechſten Lehrer an der Stadt: 
ſchule zu Freiſtadt, für den bisherigen Adjuvanten Williger zu Tillen⸗ 
dorf zum achten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Neuſalz a. O., 
für den Lehrer Schatte in Nieder- Herwiasdorf zum Lehrer an der evangel. 
Schule zu Beitſch, für den Lehrer Bürger in Am Säigwig zum Lebrer an 
der cvangel. Schule zu Thiemendorf, Kreis Rothenburg O.., die Wahl des 
Kaufmannes, Rathmann Popp in Liebau zum unbeſoldeten Beigeordneten 
dortiger Stadt auf die Dauer von 6 Jahren. 8 

Al Turnfahrt.] Der 3. Breslauer Turn⸗Verein unternahm am 16. 
d. M. eine wan nach dem Schleſierthal, der Burg Kpnau, Charlotten⸗ 
burg, durch den Neſſelgrund nach Dittersbach. Früh 5% Uhr verfammelten 
ich die Theilnebmer auf dem Freiburger Bahnhofe, um mit dem erſten Per⸗ 
onenzuge abzufahren. Nach Ankunft in Jacobsdorf wurden Wagen beſtiegen 
und bis zum Schleſiertbal gefahren; das letztere und das Kynauer Thal in 
feiner Ausdehnung durchgangen und darauf das Fıühftüd im Gasthaus „Zur 
Kynsburg“ gemeinſchaftlich eingenommen; daſelbſt 2 Freiübungen und 
volksthümliche Wettübungen, bei welchen Preiſe erworben wurden, ausge⸗ 
führt und die Kynsburg deſichtigt. Um 12 Uhr beſtieg man wieder Wagen, 
um über Tannbauſen nach Chartottenbrunn zu fahren; daſelbſt gemeinſchaft⸗ 
liches Mittagbrot im Grundhofe, Beſichtigung des Bades und Carlhain. 
Um 3% Uhr erfolgte der Abmarſch über Lehmwaſſer durch den Neſſelgrund 
und über den ſchwarzen Berg nach der romantiſch gelegenen Burg Neubaus. 
Die überraſchend ſchönen Ausſichten nach dem Meeſengebirge, der Stadt 
Gottesberg und den vielen Fabriken und Bergwerken von Waldenburg und 
Dittersbach machten dieſen Fußmarſch ſehr 1 Um 6 Uhr wurde 
programmmäßig von * Neubaus nach dem 1 80 Dittersbach ab⸗ 
marſchirt, um die Heimreiſe nach Breslau anzutreten. Alles war mit den 
Arrangements des Vergnägungs⸗Comites ſehr zufrieden. 50 Perſonen be 
theiligten ſich an der Fahrt. a 

AAusſtattungsfeſt.) Am 15. d. M. wurde in Paul Scholtz's 
Etabliſſement das erſte Ausſtattungsfeſt: „Ein Sommernachtstraum“ abge⸗ 
halten. Vor dem Orcheſter waren große Transparentbilder, Scene aus dem 
zweiten Act des gleichnamigen Theaterſtücks vorſtellend, welche das Muſik⸗ 


—̃ — N 
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u [Mord.] Nach einer Bekanntmachung der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft in Oppeln (f. am Schluß dieſer Ztg.) iſt die Kaufmanns: 
frau Katharina Klaſchka in Ujeſt geſtern Morgen gegen 4 Uhr 
in ihrer Schlafſtube erſchoſſen worden und der Tiſchlergeſelle Aug uſt 
Kurzeja, welcher die Flucht ergriffen, des Mordes dringend verdächtig. 


. — 
einrichau, 16. Juli. (34. Gene ralverſammlung des Schle⸗ 
See venere ing er nach Heinrichau.]] Wie eine 
glübende Feuerkugel tauchte am Sonnabend Abend die Sonne nieder ins 
laue Luſtmeer, die grauen Wolkenſchleier, mit denen die Heuſcheuer ihr 
Daupt verhüllt, ſchwanden und mit ihnen die Befürchtungen des peffimifti« 
en Wetterpropheten, welcher für den Excurſionstag des Forſtvereins einen 
uchtbaren Landregen vorber verkündet. Der Marktplatz der Stadt Mün⸗ 
ſterberg glich am Morgen des 16. Juli einem Felelager und dot ein inter⸗ 
eſſantes, bunt bewegtes Bild. Etwa dreißig mit Birken: und Fichtengrün 
geſchmückte Wagen barten der Feſtgenoſſen, welche ſich ſchon früh am Platze 
einfanden und denſelben immer mehr und mehr füllten. Pünktlich um 
7% Ubr erfolgte die Abfahrt, ein letzter Gruß noch an die freundlichen Be⸗ 
wohner Münſterbergs, die von den Fenſtern ihrer fahnendecorirten Häuſer aus 
den Gaſten nachblickten, denen ſie einen ſo liebenswürdigen Empfang und 
freundliche Aufnahme ewährt, und — vorwärts ging es; voran die älteren 
erten auf bequemem Polſtergefährt, während das Gros der Cxcurſions⸗ 
armee auf Leiterwagen den Zug ſchloß, deſſen Avantgarde das Trompeter⸗ 
corps des Schleſiſchen Huſarenregiments Nr. 4, deſſen unermüdlicher Leiter, 
abstrompeter Wallaſch, jede Gelegenheit benutzte, welche das Terrain 
des Weges bot, die lange Wagenreihe jo unter den Klängen munterer Weiſen 
an ſeinem auf drei Leiterwagen aufgebauten Orcheſter vorüberziehen zu laſſen, 
um bald auf einem anderen Punkte wieder, den es durch Wegekürzung 
über erreicht, die langſam den Wald nach verſchiedenen Richtungen bin 
durchſabrende Geſellſchaft aufs Neue mit ſchmetternden Fanfaren zu begrüßen. 
Die im Kreiſe Münſterberg belegenen Domänen Ihrer königl. Hobeit der 
3 Großberzogin von Sachſen⸗Weimar umfaſſen ein Areal von 8000 
ectaren, darunter 2400 Morgen in forſtwirthſchafllicher Nutzung. Letztere 
Forſten befteben aus zwei größeren Complexen, den öſtlichen Forſtrevieren 
Reubof⸗Reumen und Schöndansdorf und dem Buchwalde, ferner aus den 
zwei kleineren iſolirten Schutzbezirken Bernsdorf und Neobſchütz. 

Durch die ſchoͤnen Laubholzbeſtände des Neuhof⸗Reumener Reviers des 
östlichen Forſtes der Herrſchaft Heinrichau ging die Fahrt nach dem berrlichen 
Schloßpark, wobei an deſſen mächtig emporragenden Baumäſten, bei deren 
einem eine einfache daran angebrachte Blechtafel an die glückliche Rettung 
aus der ſchweren Gefahr erinnert, welcher die Großherzogin Sophie am 
19. Auguſt 1875 durch die in Folge eines plötzlich ſich entwickelnden und mit 
furchtbarem Hagelſchauer niederpraſſelnden Unwetters ſcheu gewordenen Roſſe 
ihres Geſpanns ausgeſetzt war. Die Beſichtigung der reizvollen Umgebung 
des Schloſſes unter der liebenswürdigen Führung des Geheimen Ober⸗Forſt⸗ 
Raths Dr. Grebe, des großherzoglich Weimariſchen Generaldirectors don 
Bodemeper und des unermüdlichen Feſtmarſchalls Oberförſter Hauff folgte 
eine Erfriſchungspauſe in der berrſchaftlichen Brauerei, deren Erzeugniſſe den 
gireulien Beweis lieferten, daß der tbatſächlich aus Gerſte bergeftellte 

eritenfaft noch nicht überall bei uns in das Gebiet der Mythe gehört. 
ufs neue wurden die Wagen beſtiegen und die Fahrt nach dem Buch⸗ 
walde angetreten. 
af in das Leben, heiter ift die Kunſt“. Selbſt die allgemeinen, zu 
915 ey en Worten gewordenen Sentenzen unterliegen der Regel, daß keine 
zo ohne Ausnahme ift. Das Leden zeigte ſich heute, wenigftens für die 
— x schule: an der Maldercurjion des ſchleſiſchen Forſivereins, durchaus 
8 on feiner ernften Seite, im Gegenteil, ein jedes Angeſicht ſtrahlte 
on Zufriedenheit und Glück und der Frohſinn berrſchte ſouverain. In ſehr 
ernften und keineswegs heiteren Berbältniffen aber befand fich zur gleichen 
Stunde, bie „Kunſt“. Als der Wagenzug der glücklichen Feſtgenoſſen die 
on Hein führende, vor 4 Jahren durch die Muni⸗ 


cenz 8 8 C 

1 u err erbaute auſſee d N * 
fen ein mit der eigenen Heiterkeit hast ee la icht > 
Chauſſeegraben ſtand das auf 4 oder vielmehr momentan auf 3 Rädern 
rubende Wohngebäude eines „fahrenden“, gegenwärtig ſtehenden „Künſtlers“. 
Aus dem kleinen Schornſtein der Wagenwohnung ſtieg der Rauch luſtig zum 
Himmel, der Beſitzer des plötzlich ſtabil gewordenen Hauſes blickte gedanken⸗ 
ſchwer auf den tückiſchen Prellſtein, an dem das vierte Rad feines Wagens 
und ſeine Hoffnung, noch am Nachmittag die Bewunderung der ſtaunenden 
Landbevölkerung für feine großartigen Kunſtleiſtungen in der ſubſtantiirten 
Form des bundesüblichen ickels zu ernten, geſcheitert war. Die beſſere 
Hälfte der fahrenden Künſtlerfamilie hatte inzwiſchen praktiſchen Sinnes ſich 
auf offener Landſtraße häuslich eingerichtet. Den Kopf in die Hand geſtützt, 
ſaß die braunhaarige Schöne an dem Tiſch, den fie dem Mobiliar des Wohn⸗ 
bauſes entnommen und am Grabenrand aufgeſtellt hatte. Der magere 
Schimmel, welchem die ſchöne Lebensaufgabe zu Theil geworden, dieſes Ideal 
eines nach abſoluter Freizügigkeit und Unabhängigkeit von dem Luxus des 
Lebens im Allgemeinen und den Chicanen eines Hauswirths im deſonderen 
ſtrebenden Mannes, durch die Welt zu karren, ſtand geſenklen Hauptes, mit 
tiefer Heuſehnſucht im Herzen, daneben und vollendete das kleine Genrebild. 
— Von dem inzwiſchen wolkenlos gewordenen Fimmel ſandte die Sonne 
ihre ſengenden Strahlen, doch das ſchützende Dach, welches die kräftigen 
bt in des Waldes über den Häuptern der Feſtgenoſſen aufbauten, welche 
Helios. ihr Revier einfuhren, paralpſirte bald die Wirkungen der Pfeile des 


Dem Heinrichauer Forſtrevier und ſpeci 11 fei 
: d ſpeciell dem Buchwald mit feinen 
un. — Böumen dom forſtwirthſchaftlichen —.—. mein ges 
Betten nan oenone ums berjagen und conftatiren nur die lebhaſteſte 
efriedigung und die offene ungetbeilte Anerkennung welche den Beſtänden 
dieſes ſchönen Stückes ſchleſiſcher Erde ſeitens der Forftmänner u Theil wurde 
Auch der rein menſchliche Genuß, der dem Herzen des S0 nes der Erde 
en, oe Nr zu Mutter Natur das Tafelluch noch 
ig durchſchnitten, beim Verweilen in eine : 
den herrlichſten himmelanſtrebenden 120— 160jähri a Bene behanben mit 


eines Umfangs von 3,5 Meter, einer Höhe von? den, deren König 
mahie von 18 Sew ich erfreut, auch des lebte sch befer empfinden 


als ſchildern, und wenn ier die fi i 
„ je, fo konnte man hier die + 
Dihtermorteg empfinden: „Da wehet Gottes Odem hend en e 
Hob * arten que lle, vor etwa 5 Jahren getauft und nach Ihrer kgl. 
—— — Prinzeſſin Carl von Preußen, e zu Sachſen, genannt, 
in e das Endziel der Exeurſion, für die ein idylliſcherer und landſchaftlich 
zner gelegener Punkt nicht hätte gefunden werden können. Ei 
— im Walde, umrahmt von mächtigen Buchen, deren Blatterdach wohl: 
Menden Schatten ſpendet, ſich erhebend fiber das kleine Thal, in das die 
fiein eden eb pendelt, nach der anderen Seite begrenzt von einer fanft ans 
8 1 Erhöhung, auf deren Spitze unter Waldesgrün ſich zahlreiche Be, 
fröblichen = umliegenden Ortſchaften im bunten Kranz gelagert und dem 
reiben, das ſich zu ihren Füßen entwickelt, zuſchauen. 
brochen ſpendeie, welches die krvſtalltlare Quelle leiſe murmelnd ununter, 
en m er AA bei all feinen belebenden und erquidenden Eigenſchaf⸗ 
nigen mehr der ebenſo unerſchöpflich ſchöne belebende 
cenz der hohen Gastgeberin f zen le e eee Ne 


Ein freier Platz 


ießen 
ich ſchnell gefüllt und der St die Anhö 

d nell nd der Sturm gegen die Anhöhe 

eee ‚Feind in der Geſtalt eines außerordentlich reich 

tirten Buffets Stellung erleſenſten Schätzen culinariſcher Kunſt verprovian⸗ 

zender. Was der erſten reg Der Erfolg des Angriffs war ein glän. 

und dritten zum Opfer. Die Niere Stand hielt, das wurde der zweiten 


Ni ‘ 
mern, Mayonnaife und wieldiel der age unter den Rehrücken, Aalen, Hum« 25 


ten, war eine totale. egimenter des Feindes ſich nennen moch⸗ 


Die Betheiligung an der Ercurfion war ei ; iche; 
auch Frau Oberforſimeiſter Tramnitz und 4e Banden — e 
tungsbeamten der Herrſchaft Heinrichau erſchienen nach aufgehobener Tafel 
auf dem Dejeunerplatze. Unter den Anweſenden bemerkte man ferner außer 
gen Bereinsmitglievern und Bäften, welche ſich an den Sitzungen betheiligt, 

en Landrath des Münſterberger Kreiſes, Sametzki, mehrere Offiziere der in 
uſterberg garniſonirenden Escadron des 1. Schleſiſchen Hu aren⸗Regiments 
*. 4, den Ehrenſenior des Vereins, den Geh. Med. Ratz rof. Dr. Göp: 


ett, Prof. Dr. Körber, den Geh. Reg Rath Schröter und den Diri⸗ 
Ei der Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten, Ober: 
eg.⸗Rath Oel richs. Auch der Protector des Schleſiſchen Forſtvereins, der 
gegenwärtig auf dem Gute Großburg bei Streblen weilende Ober⸗Präſident 
Graf Arn im, beehrte das Feſt mit ſeiner Gegenwart. 5 A 
Den erſten Toaſt bei dem Waldfrübſtück brachte Oberforſtmeiſter Tramnitz 
aus auf Ihre Kgl. Hoheit die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar und 
deren erlauchtes Haus. Generaldirector v. Bodemeyer begrüßte die Feſt⸗ 
enoſſen im Namen und Auftrage ſeiner hohen Gebieterin und brachte ein 
Hoch aus auf das fernere Gedeihen, Blühen und Wachſen des Schleſiſchen 
5 tung und auf deſſen würdigen und hochverdienten Präſidenten, Ober⸗ 
orſtmeiſter Tramnitz. 5 a 
Oberforſtmeiſter Tramnitz brachte demnächſt ein Hoch aus auf den Pro⸗ 
tector des Vereins, den Oberpräfidenten Grafen Arnim, Oberforſtmeiſter 
v. d. Reck auf die Mitglieder der Forſtverwaltung von Heinrichau und Forſt⸗ 
meiſter v. Ernſt auf den Wald. j 25 
Die übliche Eichentaufe nahm in bergebrachter ng Weiſe ihren Ber: 
lauf. Oberforſtmeiſter Tramnitz ſprach dabei folgende Worte: 
„Nach altem Brauch, dem ſegensreichen, 
Beſchließen heut wir unſer Werk 
Und pflanzen die Erinnerungs⸗Eichen 
Für unfrer Söhne Augenmerk. 
ya forſtwirthſchaftlichen Bereiche 
ringt Weisheit ſicheren Gewinn, 
Wir taufen Dich „Sophien⸗Eiche“, 
Sei unſre treue Führerin. 
„Karl Alexander“, ſtark im Streben 
Und helfend in Betriebſamkeit, 
In dieſer Eiche kraft'gem Leben 
Hält ſich Dein Name alle Zeit. 
Daß Euch ein Helfer immer gleiche, 
So wie in Weisheit der „Verein“, 
Das ſoll in dieſer dritten Eiche 
Ein Wahrſpruch für die Zukunft fein. — 
So wachſt und lohnt den treuen Wächtern 
Des Waldes durch Beſtändigkeit 
Und zeigt den künftigen Geſchlechtern 
Den Werth thatkräftiger Einigkeit.“ f 
Nur zu raſch ſchlug die Stunde der Trennung, um das Wort: die Uhr 
ſchlägt keinem Glücklichen“ Lügen zu ſtrafen. Die Töne des Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy'ſchen Liedes, mit großer Virtuoſität von einem der Vereins⸗ 
genoſſen als Hornſolo vorgetragen, waren verklungen, des Jägers Abſchied 
vem ſchönen deutſchen Walde war verballt, und Alles rüſtete ſich zur Heim⸗ 
Sir rn — 9 Bonn bald erreicht, mit den Abendzügen er⸗ 
olgte die Heimkehr in die Heimath. gehn 
Der ſchoͤne Tag war dem Schickſal der Vergänglichkeit, dem Looſe alles 
Irdiſchen, verfallen, übrig bleibt nur die Erinnerung, welche gewiß von 
allen Theilnebmern mit zu den ſchönſten ihres Lebens gezählt werden dürfte. 


X. Neumarkt, 17. Juli. [Tageschronik.] Am 15. d. M. bielt unſere 
freiwillige Fenerwehr ibre erſte große Spritzenprobe. Dieſelbe rückte, mit 
ibren ſämmtlichen Geräthen aus um eine Uebung an dem Hauptfleiſch ſchen 
Neubau an der Junkernſtraßen⸗Ecke vorzunehmen und einen fingirten Brand 
zu löſchen. Das genannte Gebäude wurde von den Steigern mit Geſchwindigkeit 
erſtiegen und waren ſämmtliche Feuerwehrmänner mit Präciſion in ihren 
Functionen. Wir haben daran wieder erſehen, daß unſere Feuerwehr nicht 
ihre Zeit vor dieſer Uebung müſſig verbracht, ſonden beſtrebt geweſen iſt, 
ihre früheren Mängel mit Energie auszumerzen. Bei dieſer Gelegenbeit 
kam ein vom bief. Kaufmann F. Ziehbold conſtruirter und gefertigter kleiner, 
von zwei Menſchen leicht fortzubewegender Apparat in Thätigkeit, der als 
Jauchpumpe, Waſſertransporteur und namentlich als Feuerſpritze gleich gut 
zu verwenden iſt. Dieſer Apparat war ebenfalls mit 150 Fuß Schlauch thätig 
und iſt derſelbe zur Anſchaffung für * vielſeitigen Zweck Allen dringend 
u empfehlen, zumal da er nur 270 Mark koſtet und für dieſen geringen 
Preis vielen großen Zwecken dient. 


=ch= Oppeln, 17, Jull. [Kreis⸗Schul⸗Inſpector Ha: 
lama 1. — Abiturientenprüfung. — Vorſchußverein.] 
Nach langen und ſchweren Leiden verſchied heut früh 7¼ Uhr der 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Halama hier. Der Staat verliert 
in ihm einen treuen, in allgemeinfter Achtung ſtehenden Diener, der 
ſich eben ſo durch ſeine geiſtige Befähigung, theoretiſche Bildung und 
praktiſche Erfahrung auszeichnete, wie durch den lebhafteſten Eifer für 
ſein Amt, deſſen Aufgaben nach allen Richtungen hin zu erfüllen ſein 
unausgeſetztes Beſtreben war. Ganz beſondere Sorgfalt hat er, wie 
chon in ſeinen früheren dienſtlichen Stellungen als Lehrer, ſo auch 
in ſeinem Amte als Kreis⸗Schul⸗Inſpector der Pflege der deutſchen 
Sprache angedeihen laſſen und feine eifrige Thätigkeit im Allge⸗ 
meinen und auf dieſem Gebiete insbeſondere iſt von dem günſtigſten 
Erfolge begleitet geweſen. Die ihm untergebenen Lehrer ver⸗ 
lieren einen Vorgeſetzten, deſſen feſte und entſchiedene Hal⸗ 
tung mit Humanität gepaart war. Der Verſtorbene iſt ge⸗ 
boren am 28. Februar 1828 zu Krappitz, wohin auch ſeine 
irdiſchen Ueberreſte überführt werden ſollen, beſuchte 1845 bis 
1848 das Seminar zu Ober⸗Glogau, fungirte dann 19 Jahre 
an der fiscaliſchen Hüttenwerksſchule zu Gleiwitz, wurde im October 
1867 ale Lehrer am Seminar zu Pllchowitz angeſtellt und übernahm 
am 10. März 1873 die Verwaltung der Kreis⸗Schulinſpection Oppeln, 
in welcher er vom 1. October 1873 ab definitiv angeſtellt wurde. — 
Der unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs- und Provinzial⸗Schul⸗ 
rathes Dillenburger am 15. d. M. ſtattgehabten Abiturienten⸗Prüfung 
am biefigen königl. katholiſchen Gymnaſium hatten ſich nach dem Ab⸗ 
treten eines Examinanden noch 6 Ober⸗Primaner unterzogen, von 
denen 5 für reif erklärt wurden, zwei von ihnen unter Erlaß der 
mündlichen Prüfung. — Geſtern iſt in die durch den Tod des Stadt⸗ 
rathes Hattwich erledigte Stelle eines Directors des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins von der General Verſammlung ein neuer Director in der 
Perſon des Kaufmanns Schnell, welcher ſeither als Controleur des 
Vereins fungirte, gewählt worden. An feiner Statt wählte die Ver⸗ 
ſammlung den Kaufmann Eckerland zum Controleur. 


e Roſenberg OS., 16. Juli. [Der Barbara⸗ Brunnen] iſt eine 
in unmittelbarer Nabe öſtlich unſerer Stadt befindliche eingefaßte Quelle mit 
einem Pfoſten bezeichnet, an welchem das natürlich ſprechend ähnliche Por⸗ 
trät der genannten Heiligen angebracht iſt. Dieſe Quelle galt nicht blos als 
beilträftig für verſchiedene, beſonders Augen⸗Leiden, ſondern man uc 
ihrem Waſſer auch hohere Kräfte zu, beſonders wenn es am Barbara-Tage 
oder an deſſen Vorabende geſchöpft wird; was maßen zu beſagten Zeiten 
maſſenbafte Wallfahrten mit Krügen 7 jenem Borne ſtattfinden; trotz der 
läſterbaften Reden böſer Zungen, daß ſelbiges Waſſer derzeit auch der in 
der Nähe kaſernirten Soldaten zur Purificirung ihrer Inexpreſſibles gedient 
babe. Dieſer Brunnen hat nun aber in der Neuzeit feinen Nimbus au 
lange Zeit vollends dadurch eingebüßt, daß man eines Morgens eine alte 
Frau darinnen fand, welche davon mehr zu ſich genommen — vermuthlich 
unfreiwillig — als nach phyſiſch⸗animaliſchen Naturgeſe en ſtatthaft, zu 
Deulſch: fie war darin ertrunten. Vorſchlag zu Sühne⸗Opfern. 


O Beuthen O.- S. 16. Juli. [Zur Lageschronik.] Die Zeit der 
officiellen 7270 ſteht vor der Thür und der Beginn derſelben iſt ſowohl bei 
dem biefigen Kreisgericht und deſſen Deputationen in Tarnowitz und Myslo⸗ 
witz, ſowie den Commiſſionen in Kattowitz und Königshütte, als auch für 
den Kreis⸗Ausſchuß auf den 21. d. Mis. feſtgeſetzt. Die Ferien endigen mit 
dem 31. Auguſt reſp. 1. September, und gelangen ſelbſtredend während 
dieſer Zeit nur als Ferienſache bezeichnete, wirklich ſchleunige Angelegenheiten 
zur Verhandlung. — Zu dem am 6. Auguſt hier ſtattfindenden Bundesfeſte 
des Sberſchleſiſchen Kriegerbundes find neben den zum Bunde ſelbſt gehörigen 
Vereinen die Einladungen auch an die übrigen Oberſchleſiſchen Krieger⸗ 
vereine erlaſſen. Das Einladungsſchreiben ſtellt als Zweck des Feſtes, die 
fame f. und Kräftigung des Kriegervereinsweſens überhaupt durch Klar: 
tellung feiner Ziele im gegenſeitigen Meinungsgustauſch“ auf und ſpricht 
die Hoffnung aus, „daß dieſer jeden einzelnen Verein fördernde Zweck er⸗ 
reicht wird, wenn der Verein ſich wenigſtens für dieſes einemal entſchließt, 
aus feiner localen Abgeſchloſſendeit herauszutreten und in kameradſchaftlicher 
Vereinigung aus dem ganzen Heimathsbezirk ernſte, weitere und größere 
Ziele ins Auge zu faſſen.“ Wegen Ermäßigung der Fahrpreiſe, Rückbeför⸗ 
derung mit den Nachtzügen ꝛc. ſind die nötbigen Geſuche bei den Bahnver⸗ 
waltungen geftellt, ebenſo wird bier für Quartier möͤglichſt geſorgt fein. 


— 


1860er Looſe, Amerikaner und 


Ein Feſtbeitrag wird boit Kameraden und deren Familiengliedern nicht 
erhoben. — Wie bereits angedeutet, dürfte gerade das vorſtehende 

für jetzt und die Zukunft ſich zum bedeutendſten Feſte Oberſchleſßens mit ges 
ftalten. Von auswärts iſt jedenfalls eine fo umfaſſende Belbeiligung zu er⸗ 
warten, daß nedeu dem patriotiſchen Zweck, auch ber materielle Nutzen für 
unſere Stadt ein nicht unerheblicher fein wird. Seitens der Communal⸗ 
behörden iſt daher anf die Tagesordnung der am 19. dieſ. abzuhaltenden 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag auf Gewährung eines Beitrags 
u den Koften des Bundesfeſtes geſtellt worden, wie ſolche Beiträge auch ja 
Ian in ähnlichen Fällen bewilligt worden find. — Auf Requifition der 
Staatsanwaltſchaft wurde am Donnerstag der bisher unbeſcholtene Kauf⸗ 
mann P. verhaftet. Ein bei einem früheren Concurſe geleiſteter Meineid iſt 
dem Vernehmen nach Urſache der Verhaftung. s 


„ Lublinitz, 17. Juli. [Tradition. — Fluchtverſuch. — Nach⸗ 
weiſung von Beſtrafungen der Haufirer ꝛc. — Caſſation eines 
Weges. — Ernteferien. — Auslegung der Liſte ſtimmfäbiger 
Bürger. — Wochenblatt.] Auf Grund der jüngſten verſchärfenden Ber 
ſtimmungen des Herrn Miniſters der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten, wonach 
der katholiſche Geiſtliche ſich in keiner Weiſe an der Kaſſenführung der 
Kirchengelder ferner noch betbeiligen darf, fand vorgeſtern zu Händen des 
Vorſtandes der Repräſentanten der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde auch 
durch den biefigen Stadtpfarrer Herrn Cichon die Tradition der Kirchenkaſſe 
ſtatt. Die hierbei vorgenommene Rebilion der Kaſſe ergab das Reſultat der 
ſtricteſten Ordnung. Die drei Vorſtandsmitglieder, welche von nun an die 
3 verſchiedenen Kaſſenſchlüſſel führen, find: Kaufmann und Beigeordneter 
Ulfig, Lehrer Chrzaszez (beide bierſelbſt) und der Gutspächter Heidrich zu 
Klein⸗Droniowitz. — Im biefigen Kreisgerichtsgefängniß beabſichtigten dieſer 
Tage ein paar raffinirte Diebe einen Fluchtverſuch dadurch zu ermöglichen, 
daß fie das Kübelwaſſer auf den Kachelofen ihrer Zelle goſſen, um ihn zu 
erweichen, den Ofen dann geräuſchlos auseinander nahmen und wieder zu⸗ 
ſammenſetzten, um bei paſſender Gelegenheit durch das Ofenloch zu ver⸗ 
ſchwinden. Glücklicherweiſe ſoll dieſe raffinirte Diebs⸗Manipulation das 
Argusauge unſeres tüchtigen Gefangenen⸗Inſpectors Herrn Olbrich bei der 
unmittelbar darauf stattgefundenen Zellenreviſion ſofort entdeckt haben. Die 
Diebe kamen für ihre anerkannte Geſchicklichkeit jedoch aus dem Regen unter 
die Traufe, denn ſie wurden angekettet. — Die Magiſtrate und Gemeinde⸗ 
Vorſtände ſind veranlaßt worden, bezüglich derjenigen Perſonen, welche in 
der Zeit vom 1. Juni c. bis ult. Januar 1877 ein Gewerbe als 
Hauſtrer, Thierführer, Equilibriſten, Muſiker ze. betreiben, eine Nachwei⸗ 
ſung über ibre wegen Diebſtahl, Betrug, Vergeben gegen die Sittlichkeit, 
Bettelns, Landſtreichens und der ſonſtigen im § 57 der Gewerbeordnung ge⸗ 
dachten Vergehen und Verbrechen beſtraft worden find, nach einem näber be⸗ 
zeichneten Schema aufzuſtellen und dieſelben, event. Negativ-Anzeigen, bis 
zum 10. Februar 1877 dem bieſigen königlichen Landraths⸗Amte einzu⸗ 
reichen. egen der Beſtrafungen aus Vorjahren find die bezüglichen No⸗ 
tizen ſchon jetzt zu ſammeln, reſp. aus den anzulegenden Strafliſten zu ent⸗ 
nehmen. Außerdem ſind die betreffenden Hauſirgewerbebetreibenden wegen 
ihrer etwaigen Beſtrafungen in anderen Orten zu vernehmen und find dieſe 
Verhandlungen der Nachweiſung beizufügen. — Vom hieſigen Kreisausſchuß 
wird beabſichtigt, den alten Communicationsweg zwiſchen hier und unſerem 
Nachbardorfe Lubetzko, welcher ſich infolge der neuerbauten Kreis⸗Chauſſee 
Lublinitz Cziasnau erübrigt, als ſolchen zu kaſſiren. Die diesbezüglichen 
Einwendungen find innerhalb vier Wochen präcluſiviſcher Friſt dei 
dem Kreis ⸗Ausſchuß ſchriftlich motibirt anzubringen. — Wie der 
biefige königliche Kreis⸗Schul⸗Inſpector ſoeben bekannt macht, beginnen 
die n Ernteferien für die ſämmtlichen Elementarſchulen des hieſigen 
Kreiſes am 24. d. Mts. und dauern bis zum 7. Auguſt er., an welchem Tage 
der Unterricht wieder zu eröffnen iſt. — Auch der hieſige Kreis⸗Ausſchuß 
bält vom 22. d. ab feine vierwöchentlichen Ferien. Während dieſer Zeit 
werden nur ſchleunige und die einmal im Gange befindlichen Sachen be⸗ 
arbeitet und erledigt. — Der bieſige Magiſtrat macht bekannt, daß die für 
das laufende Jahr berichtigte reſp. neu angelegte Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger hiefiger Stadt auf Grund des § 10 der Städteordnung vom 20. Mai 
1853 vom 16. bis zum 31. Juli cr. im dieſſeitigen Regiſtratur⸗Bureau offen 
ausgelegt iſt, und können während der Amtsſtunden in dieſer peremptoriſchen 
zit Einwendungen gegen die Richtigkeit derſelben von jedem Mitgliede der 

tadtgemeinde erhoben werden. — Das hieſige Wochenblatt ſchreibt in ſeiner 
letzten Nummer: „Die „Breslauer Zeitung“ brachte in einer ihrer letzten 
Nummern die überraſchende Nachricht, daß der Gemeinde⸗Einnebmerpoſten in 
Lublinitz ſchon, und zwar durch einen gewiſſen Haake aus Kröben, beſetzt 
worden ſei.“ Es freut uns bei dieſer Gelegenheit die Anerkennung öffentlich 
conſtatiren zu können, daß wir Alles, was wir in unſerem Wochen⸗ 
blatte finden, ſchon vor circa 8 bis 14 Tagen in andern (und 
zwar Weltblättern) geleſen haben. 


Lublinitz, 16. Juli. [Feuer. — Generalverſammlung.] Geſtern 
Mittag 12 Uhr brach auf den Görken, einer zur hieſigen Stadt gehörigen 
Häufergruppe, Hauses aus. Es brannte nämlich auf dem Boden des Maurer 
Kasperel'ſchen Hauſes. Während Kasperek bei dem biefigen Kaufmann Herrn 
Orzegow den geſtrigen Vormittag über Maurerarbeiten ausführte, war ſeine 
Ebefrau mit ihren Kindern zu Hauſe, als das Feuer ausbrach. Als der 
Feuerlöſch⸗Verein auf der Brandſtatte anlangte, fand er das Haus verriegelt, 
während die Familie des Kasperek in der Stube der häuslichen Arbeit oblag. 
Man ſchlug erſt ein Fenſter ein, ehe die Frau mit 1 72 Kindern aus dem 
Hauſe gebracht werden konnte. „Wo brennt es denn? o, da haben ſie mir 

ewiß durch den Stall auf dem Boden Feuer gemacht!“ ſollen ihre erſten 

orte geweſen ſein. Das Dach des Hauſes iſt mit Pappe gedeckt und 
widerſtand heroiſch der mächtig herauszüngelnden Flamme, ſo daß nur das 
Innere des Bodens größtentheils verkohlte, indem die Feuerwehr das Feuer 
zum Erſticken brachte. Als die Gefahr vorüber war, wurde auch ein Mädchen 
der Kasperek befragt, wie das Feuer entſtanden fein mag. Daſſelbe deponirte, 
„daß die Mutter vor einer kleinen Weile von dem auf dem Gehöft befind⸗ 
lichen Aſtholz Stücke gebrochen und auf den Boden getragen babe.“ Darauf 
erfolgte die ſofortige iſolirte Verhaftung der Kasperek und ihres Mädchens. 
Die polizeilichen Vernehmungen haben alsbald begonnen. — Den 23. d, 
Abends 7 Uhr, hält der hieſige Krieger Verein in ſeinem Vereinslocale eine 
Generalverſammlung ab. Hauptgegenſtand der Tagesordnung iſt eine Mit⸗ 
theilung wegen des am 6. Auguſt c. in Beuthen O.⸗S. ſtattfindenden erſten 
Bundesfeſtes des „Oberſchleſiſchen Kriegerbundes.“ 


Berlin, 17. Juli. Die Börſe eröffnete die neue Woche mit intenſiver 
Geſchäftsſtille und neigte in Folge deſſen ſchon in ihrer Haltung zur Matt⸗ 
beit. Etwas berabſtimmend wirkte auch die Nachricht, daß der rumäniſche 
Kriegsminiſter in der Deputirtenkammer eine Vorlage eingebracht habe, be⸗ 
treffend die Mobiliſirung der Armee und die Einberufung eines Theils der 
Reſerve. Ein größerer Rückgang in den Notirungen konnte indeſſen nicht 
Platz greifen, da dazu die geſchäftliche Thätigkeit eine zu geringe war. Erſt 
in der zweiten Börſenſtunde belebte ſich der Verkehr etwas und gewann 
biermit zugleich auch eine etwas beſſere Tendenz Boden. Von den inter⸗ 
nationalen Speculationspapieren waren Oeſterr. Staatsbahn vorzugsweiſe 
und zwar in Folge reichlich für franzöſiſche Rechnung vorliegender Verkaufs⸗ 
Aufträge gedrückt; Oeſterr. Nebenbahnen im Allgemeinen zwar feit, aber 
ſehr ſtill. Die localen Speculationseffecten behaupteten ſich nur zum Theil 
in 8 Laura ⸗Actien waren gedrückt, dagegen gingen Dort⸗ 
munder Union recht lebhaft zu ſteigendem Courſe um. Ausländiſche Staats⸗ 
Anleihen erfreuten ſich einer ziemlich feſten Haltung, Oeſterreich. Banken, 
taliener wurden auch lebhaft umgeſetzt. 
Türken blieben ruhiger. Ruſſiſchet Werthe trugen keinen einheitlichen Charakter, 
denn während Pfd. Sterling⸗Anleihen etwas im Courſe anzogen, gingen 
Prämienanleihen in der Notiz gr Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
papiere blieben unbelebt aber feſt. Eiſenbahn⸗Prioritäten waren im Ganzen 
feſt und zeigten ſich auch ziemlich belebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
ſtagnirte der Verkehr faſt vollſtändig. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculas 
tionsdeviſen waren wenig beliebt; die Verſtimmung ging von Rheiniſchen 
aus, deren Juni⸗Einnahme keineswegs befriebigte; Thüringer waren eben alls 
matt (die Direction erklärt, daß keinerlei Verkaufsverhandlungen Ti weben) 
und ließen auch die Courſe nach. Von leichten Bahnen, die meiſt alle recht 
feſt waren, zeichneten ſich Rumäner ganz beſonders aus. Bankactien trugen 
eine ſchwache Stimmung und betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Nur 
Deutſche Handelsbank war lebdaft und zog 8 pCt. an. . 
fanden geringe Beachtung. Einige Brauereiactien begehrt. ee. 5 
feſt und faſt ſämmtlich im Courſe anziehend. — Um 2% 75 Cor 40, 
Lombarden 127%, Franzoſen 447, Reichsbank 155, et ».eommandit 
109%, Dortmunder Union 6%, Lamrabütte 60%, Cöln-Dlinbener 101%, 
Rheiniſche 115%, Bergiſche 81%, Rumänen 16, Türken 11%. Geſchäftslos. 


[Die Einnabmen der dender. Staats- 

bahn] beirmscn in der We 8. bis zum 14. Juli 618,651 l. er⸗ 

aden! mithin KH die entſprechende Woche des Vorjahres eine Dehreine 
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17. Juli. [Die Einnabmen der Karl⸗Ludwigs bahn 
Ju, vom 8. bis zum 14. Juli 199,438 Fl, — — 
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Amsterdaml00F l. 5 T 3 19, 20 ba 
do. do, |2 M. 168.35 
London 1 Lstr. 3 H. 2 | 20.43 bz 
Paris 100 Frea. .|8 T. 381.20 6 

Petersburg 100 SR. 3 M. 1 251 ba 

W. 1 8 T. 1 |%5.90.bz 
Wien 100 Fl. 8 T. 4% 161.5 8 
40. o. . 4 H. 4% 160.80 ba 


ige 4 | 98 b 
Stuats-Schuldscheine. . 3% 9 bs 
Anleihe v. 18863 ½ 131,50 vad 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 103 ba 
Berliner 10225 bs 
Pommersche 3½ 86 b= 
Posensche neue. 4 | 96,30 bı@ 
Schlesische — — 
4 Kur- u. Neumärk, 487 6 
$\Pommersche ‚.. 4 97.25 bz 
© }Posensche,... 0 + « 96,50 ba 
3 (Preussische 98,30 bz 
& jWestfäl. u. Rhein. 4 | 47,69 bz 
8 Schsis che. 4 97,25 bz 
3 Schlesische 7 beB 
Badische Präm.-Anl, 4 118 B 


Baierischo 4% Anleihe ft 
Oöln-Mind. Prämionsch'3%, 108.40 ba 


Furh. 40 Thaler-Looss 247,40 bs 
Badische 35 Fl.-Loese 136,20 G 
Braunschw, Pram,-Anleib« 8290 bs 
Oldenburger Loose 133 bz 


Ducaten 9,63 B 
over. 20,40 etbz@ 
Aapoleons 16.22 b 
Lperiale 16,66 bz 
Dollars 4,18 6 


einLi.Leip, — — 


Nypeiboken-Gertikbate, 


ePartial-Obl,|5 101,40 bz 


— — Hyp.-B. 4% 99 bz 

r. B. 2 

un 2 s 100 30 da 

Deutsche Hyp.-B.-PIb. 4% 96,15 ba 
do. do. do. 5 101 b 

Kü adbr. Cent.-Bod.-Or. 


4% 100,0 ba 


Frerad. Bk. 99,70 8 


Dest. Bin. 102,25 ba Abeinte 
Suse, BEB, 466,60 ba 
| 


Niederschl.-Märk, , 

Oberschl, A. C. B. E. 
do. B. 

Oesterr.-Fr. St.-B, 


..... 


Schweiz Westbahn 
Stargard -Posenor 
Thüringer Lit. A, 


2 
9 8 


* 


2D resse Ses 


rn 


rr 


er 


a 


Warschau-Wien, le 


8299 E we 


SE 


8 


* 


** 


37 


gun 2 entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 


10 bz 


177,50 bz 


8 


118 
75 
73 


90 bz& 
50 bB 
28 b2& 
90 dz 


101,75 bs 


109 


8 


83,25-2,75 b 
10 0 


115 


bzB 
59b:4 


24 d. 
105,25 bz@ 
„ 43 d. 


„70 be 


93.19 bz 
13,30 ba 
16,25-16 ba 
15,60 ba 


101 
134 
7 


‚5 das 


** 
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Eisenbahn-Stamm-Prisritäts- Action. 


ü 5 [101,50 ba = 
zum 0 s 107 6 Berlin-Görlitzer 4 6 Gs 279,28 da 
Ac. do. do, 4% 98,60 bz Berliner Nordbahn 0 — fir. — 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. 5 — - Breslau- Warschau] 0 0 * — 
do. III. Em. do, 5 [163 v2 Halle-Sorau-Gub, | 0 0 |& | 22 b26 
* Kündb.Hyp.Schuld.do.|5 |166 d Hannover-Altenb. @ 90 |s | 3225 bz 
Byp.-Anth.Nord.-6.C.B 5 101,26 ba Koblfurt-Falkenb. 2% o |ö 40 et ds 
do, do, Pfandbr. 6 101,80 ba Märkisch-Posener | 4 3½ |6 | 73,75 ba 
Pomm, Hyp.-Briefe . 5 |105 6 Magdeb.-Halberst.| 3% | 3% 3% 68,25 ba 
— 705 0. II. Em. 5 102 bs do, LU C. 8 5 6 | 93,50 da8 
= Prüm. I. Em. 5 09,1% bz Ostpr. Büdbahn 3 6 s | 74 bz 
do. do, II. Em. s let, 15 ba Pomm, Centralb. 0 NE 
46. Ss4Pf.rkzlbr.m.110 6 |102 ba Rechte-O.-U.-Bahuf 6% | 6% s |169,10 6 
0 eins — 75 14 Is 23,0 d 
'eininger Präm.-Pfdb.|4 0290 6 aal. .... 2 5 20 
ee — Bu — Weimar-Gera,. , .| © 2% % | 32 b. 
do, Hyp.-Ord.-Pfäbr, 6 | — - 
Tabel Sener Gade 5 18036 2 
Dahles. Bodencr.-Pfdbr. 20 bz 
* do, 4½ 94,25 0 Bank-Papilere. 
add. Bod.-Ored.-Pfdb,|5 |10225 Allg. Deut. Hand .- G.] 6 2 | 21 0 
. do. } 4 — 2 — 0 Anglo Deutsche Rx. 0 3 0 6 
tener Bilberpfandhr, — Bed Kalte Vie, 191, 15 1 [183 6 
erl. Handels.-Ges.] 7 84 bz 
Ausländische Fonds. do,Prod.-u,Hdla,-B.|10 8% |: | 806 
Dart, Büberrente, .. 44½ 56,40 bzG Braunschw. Bank. 7 6 i 1:93,50 bs6 
(1%. 4%. u. 1 l. 10.) 144. ./0· 66. 40 Bresl. Disc.-Bank | 4 2 J | 62,50 dz 
do. Papierrente. 3 440 / 53,50 18 — 0 0 1 — 

1.% u. 1. g. 1.11.) 1.1.11. 63,59 res ‚Ver.-B,| 4 A 1 —— 
Adieu. l. 48 80 b 10 Presl. Wochsterb| 3% 1 ji | 66,8 6 
40. Lott.-Anl. v. 80. |5 100 bad Coburg. Cred.-Bnk.| 4 2% [ | 67,70 bz 
40. Oredit-Loos es. — 298,50 B Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 116,10 6 
40. 64er Loose. . — 254 bz& Darmst, Creditbk. 10 6 4 004,9 bz 

Bass. W Va us 125 — 83 7 0% 5% * 125 aba 
do, 0. 5 2 eutsche Bank 1 
40. Bod.-Ored.-Pfdbr. s 85 10 bad do. Reichsbank“ — — 4% 188.70 5. 
Öont-Bod,-Or.-Pfdb.|5 57,25 bz do, Hyp-B, Berlin| 13.7% | 91,75 6 
Busa,-Poln.Schatz-ObL|4 | — — Disc,-Comm.-Anth,|12 7 J 110 bB 
Foln. Pindbr. III. Em. 4 | 76,10 b 0. ult. 12 7 14 1109,75-10 
®oln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 67 ba Genossensch.-Bak.| 6 54 87,89 0 
Amerik. rückz. p.188 1% 106, 0 ba 0. junge] 6 5 5 „ 96 6 
do. do. 18886 103 10 tz wb. Schuster u. C. 0 oe 1 7,75 b:@ 
40. 8% aalen: . 6 |103 ba6 Both, Grandcredb| 8. |8 It 640 ba 
Französische Rente .. — amb. Vereins, 1 99% f 111650 @ 
ital. neue 60% Anleihe|6 | 72 bzB Hannoy; Bank.. . 6% 67/14 10186 @ 
ital, Tabak-Oblig. . 6 102 6 Konigsb. Ver. E ank 5 5%, 4 80 bab et 
Aaab-Grarert00 Thlr. L. 68,40 ethaB ILudw.-B. Kwileckif g — 661 8 
che Anleihe, .|8 | #2,50 bz Leipa, Cred,-Anst,| 9 I. | bes B 
Türkische Anleihe, . 5 | 11,70 bz Luxemburg. Bank, 4 6% |2 | 95 bz 
Ungsöt-Kisenb-Ant|& | 67,10 bee [Magdeburger do. | &M, | 5% 1 106 @ 
e 10 Thlr.-Loose — — Meininger _ do, | 4 3 % | 76,25 ba 
‚che 10 Thir.-Loose 39,30-39,76 b2G eg Amir u . — 1 
ken-Loose 28 b:B Nordd. Grunder.-D, „1913 3 6 
S it a 
‘  Elsenbahn-Prioritäte-Aotien. Ses. Oredehctten| 6% | 5 f 2880.40 50 
Serg-Märk. Sarie II. 4% 25 7 ä Posner Prov.-Bank| 6 24 |ö | 97,80 bee 
— 9 6 40 — . 80 Er n E. 8 8 4 | 95,60 ba 
0% . Bod. K 
do, Ness. Nordbahn|3 |103,50 ben Seba Bank up; 10% 14 1 120.00 tba 
85 F | 
og Ass IR Sächs, Cred.-Bank 3 | 5% |& | 87,60 @ 
4 in &. . 4% 89.20 ba Schl. Bank- Verein 9 5 83 bad 
reel 0. Freib, 1K. 5.4% 95.60 ba Schl, Vereinsbauk| & 6 486,50 8 
ee . 4% 35.50 0 Thüringer Bank, .| 6 5 409 6 
155 40. F. 4, 98.50 6 Weimar, Bank.. 5% |0 4 40 ba@ 
44 an 6.44 _ Wiener Unionsb, .| 6 2% 4 | 9 
de. do 4% 9125 B 
— — 2 12 — — In Liquidation.) 
0. a v 2 u 
cats inden fl. .f 35 (pen Ferrera 44 | 0° li | 8260 na 
40. Leh. 4% 99,50 Berl. Lombard. B. 0” I -— Ifr.| 58 0 
do are ae er A — — 
Deere 
Sonnover - Altenbeken 4½ — — do. Hand. u,Ertrep.| 0 Er 
ärkisch-Posoner ...|5 [10225 8 Centralb, f. Genos | 0 — Ic. 58 d 
.-M. Btaatsb, I. Ser. 4 | 87,76 8 Deuts he Unieneb 6. 17725 b. 
do, do, II. Ser. 4 88,18 B eee eee 
ee eee 
Se Bere 6,99 etbrB 5 3 
Obersckles. K. 4 a ag Ostdeutsche Bank.] 6 N. ir. 87 0 
S K 4% 9575 dis bose. Wecuel n 0 | len 
„ 899. er Pr, Credit-Anstalt| 0 — ftr. 80 0 
N n FF 
. Schl, Centralbank 2 | — lir, | - 
G.. 4 09,75 6 Ver.-Bk. Quistorp| e — ltr.] 3,50 B 
4% H. 18058 2 u 
do, 18695 |1 5 
e Lan Industrioe-Paplers, 
do, von 1874, 4% 88,30 0 Berl. Risen b.-Bd-A.] 7% | — tt, 19 B 
40. Brieg-Naisne|4 urn ee D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 13,50 
do, @osel-Oderb,]4 7. do. 3 E. 4 0 67 — 
do. do. 5 104, Mär asch.G.| 0 0 . 
40. Bt d-Posen|4 | _ Nordd.Gummitab,| 5% |5 50, 
40, 0. II. Em,/44,| 99,25 @ do. Papierfabr.] 4 0 
40. do, III. Em 44 99 25 0 Wos tend, Cons. 0 — 
do, Ndrschl. Z wb. 6% — — 
Oatpreuss, güdbahn . 6 102 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% 18 
te-Oder-Ufer-R. %% | — — Schles. Fouervera,|17 20 
‚Behlesw, Eisenbabn . 4% 99.28 6 
Donnorsmarkhütte| € 3 
tz-Komotau , 3 | 44,10 bs Dortm. Union 0 — 
Dux-Radenbech.. . 5 528 Königs- u. Laurah. 10 — 
eo, II. on . 23990 bz Lauchhammer 0 — 
Erag- Dunn. fx, | 20,70 6 Marienhütte , 7% 8 
Gal. Carl-Ludw,-Bahn.]5 b Moritzhütte, 0 — 
do, do, nouo|5 | 73,80 bı@ Oschl. Eisenwerke 1 1% 
aschau-Oderberg, , 5 | 54 bk Rodenhütte..... 2 — 
Ung. Nordostbabn . . 5,0 bz Schl. Kohlenwerke| © 2 
Bug, Ostbahn 5 | 47,40 B Sch! E 6 
Lemberg-Crernowitz 8 do. St.-Pr.-Act.] 7 6 
„ mie |800° Je. 
Mährische Grenzbahn 6 — 1 
Mähr,-Schl, Oentralb. fr. 15 bz Baltischer Lloyd ‚| 0 3 
a e A 
Kronpn-Budolf-Bahn a 62 ben Break; E. Wagen, 21 85% 
Oesterr.-Französische 315 @ do, ver. Oelfabr.| 5 — 
0. 40. II. 209 dz Erdm, Spinnerei | 4 1 
4 Süd Stwatsbahn|$ [285 bs IGörlite, Been. 2 | -- 

0. neue |3 2834 bz Hoffm's Wag. Fabr.] 0 0 

da, ationen;5 | 76,50 @ O.-Schl. Eisenb,-B,| 2 0 
Wertehav-Wien II.. |5 94,50 Se! enind, | 7% 8 

do, II. . 5 91.50 8 8. Act.-Br. (Scholtz) 0 — 

40. IV. „ % 85,50 etbz@ de. Porz. 0 0 

40, Yu . 184,75 by Ichl. eg — 7 

5 lo, Wagenb,-Aust, 
Bank-Discont 4 vet. Ichl, Welle -Fabr,] 0 0 
Lombard-Linsfees 5 pot. AilbelmskötteMA,| € [v3 


geftern mehrere Hundert eintrafen. 
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Tel de D en. 
e 

Wien, 17. Juli, Abends. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet 
aus Raguſa: Bei Nevefinje fand am 14. Juli den ganzen Tag ein 
erbitterter Kampf zwiſchen Montenegrinern und Türken bis tief in die 
Nacht hinein ſtatt. Der Ausgang iſt darnach zu urtheilen, daß die 
Montenegriner am 16. Juli in Blagaje einrückten. Deshalb herrſcht 
in Moſtar Beſorgniß, welche durch das Eintreffen von 80 verwundeten 
Moſtarer Freiwilligen aus dem Neveſinjer Kampf erhöht wurde. Die 
Kaufläden in Moſtar wurden geſchloſſen, auch fürchten die Chriſten 
Racheacte der Türken, welche Ali vergebens zu beſchwichtigen verſucht. 
Ein montenegriniſches Corps if in Glavsko, oberhalb des Golfes von 
Breno, angelangt, wodurch die Verbindung zwiſchen Raguſa und Tre⸗ 
binje unterbrochen iſt. 

Paris, 17. Zul, Abends. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Bukareſt: Die diplomatiſche Mittheilung Rumäniens an die Pforte ſei 
ein Memoire, kein Memorandum und darin einzelne Punkte namhaft 
gemacht, deren Regelung Rumänien zur Aufrechterhaltung des Einver⸗ 
nehmens mit der Pforte wünſcht. Dieſe Punkte wären die Anerken⸗ 
nung des hiſtoriſchen, ſchon von anderen Großmächten zugelaſſenen 
Namens „Rumänien“, die Aufnahme der rumäniſchen Agenten unter 
das diplomatiſche Corps in Konſtantinopel, die Anerkennung der Juris⸗ 
diction der rumäniſchen Agenten über Rumänier in der Türkei, die 
Vornahme einer genauen Grenzſcheidung zwiſchen den Donauinſeln 
zur Verhütung fortdauernder Gebiets verletzungen, welche gegenwärtig 
fo viele Conflicte zwiſchen der Pforte und Rumänien herbeiführten, der 
Abſchluß von Handels-, Poſt⸗ und Telegraphen⸗, ſowie Auslieferungs⸗ 
verträgen zwiſchen der Pforte und Rumänien, die Anerkennung der 
rumäniſchen Paͤſſe durch türkiſche Behörden und die Regelung der 
Grenze am Donau⸗Delta, wodurch den dortigen Rumäniern der freie 
. der an ihr Territorium grenzenden Gewäſſer geſichert wer⸗ 
den ſoll. 

Belgrad, 17. Jull. Offielell. Die officlellen türkiſchen Depeſchen 
vom 9. Juli beruhen auf falſchen Gerüchten. Die Serben verloren 
bisher keine Kanone, auch in der Umgebung Akpalankas keine Munition. 
Die Serben nahmen vielmehr den Türken 200,000 Patronen und 
1000 Haubitzgranaten ab. Die türkiſchen Siege über Tſchernajeff 
find erfunden. Es fand gar kein Gefecht ſtatt. Die ſerbiſchen Vor⸗ 
poſten ſtehen noch immer vor Novibazar. Alimpits telegraphirt: 
Die Türken, namentlich Baſchi⸗Bozuks und Redifs begehen in 
Bosnien entſetzliche Grauſamkeiten, maſſacriren und zünden alles 
an. Viele Weiber und Kinder flüchten in das ſerbiſche Lager, wo 


Der Commandant der ſerbiſchen Abtheilung, Benitzkp, bemächtigte 
ſich des ganzen Toblig:Thaled am Fuße des Kopawnik Berges. Zehn 
Ortſchaften ſchloſſen ſich den Serben an und ſtellen Freiwillige. Ab- 
theilungen bosniſcher Inſurgenten ſchnitten die türkiſche Communication 
zwiſchen Beljina, Brtſchka und Beljina Tauzla ab. Die Regierung 
dementirt die Nachricht von der Verlegung der ſerbiſchene Regierung 
nach Kragujevatz. 

Bukareſt, 17. Juli. Die italieniſche Regierung drückte der 
rumäniſchen Regierung den Wunſch aus, mit Rumänien eine Handels⸗ 
Convention abzuſchließen. 

(L. Hirſch's telegrapbiſches Burear.) 

Petersburg, 17. Juli. Auf Anordnung des Metropoliten find 
in allen Kirchen des Moskauer Erzbisthums öffentliche Sammlungen 
für Bulgarien veranftaltet worden. — Magaſinowitſch hat, von Kon⸗ 
ſtantinopel über Odeſſa nach Belgrad reiſend, in Odeſſa officiel die 
Mittheilung gemacht, daß durch die türkiſchen Behoͤrden viele ſerbiſche 
Staatsangehoͤrige inhaftirt und zwangsweiſe zurückgehalten werben. 


iſche Courſe und Börfenne ten. 
Selsgrapbilde, Bent u rſennachrich 


Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 204, 95, Pariſer Wechſel 81, 15, Wiener Wechſel 162, 40, 
Böhmiſche Weſtbahn 151%, Cliſabeth⸗Bahn 125, Galizier 165%, 

ſen“) 223%, Lombarben*) 63%, Nordweſthahn 103%, Silberrente 56%, 
apierrente 53%, Aufl. Bodencredit 85%, Ruſſen 1872 93%, Rufl. An 

eihe — — Amerikaner de 1 2, 1860er Looſe 99%, 1 
Looſe 255, 00, Exeditact.“) 119%, Oeſt. Nationalb. 698, 00, Darmſt. Bank 
105, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bankverein 83%, Frankfurter 
Wechslerbank 79%, Deutſchöͤſterreichiſche Bank 91, Meininger Bank 
n'ſche Effectenbank —, Reichsbank 155, Continental —, 


Baar 


deii. Ludwigsbahn 98%, Oberbeſen 737, Ungarifhe Stantöloofe 144, 00, 
dv. Schtzw. alte 84, do. neue 81%, Gentral-Bacikc 93%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. Deutſche Vereinsbank — Pardubitzer Actien —. 


Stilles Geſchäft bei wenig veränderten Courſen. 
Nach Schluß der Börfe: Eredit⸗Actien 119%, Franzoſen 223%, Lombarden 
8 165 if Looſe, Cliſabethbahn —, Fra, Joſelsbabn —, Galizier —. 

errente —. 
955 m ch, ends, (e blaß: Cenrſe] Sand 

am „ 17. Juli, i uß⸗Courſe. urger 
84. Br. MAN, Elberrente 59 4. relate 118, Hotomehbehn v 
‚860er Looſe 99%, Franzoſen 556%, Lombarden 157, Italien. Rente 70%, 
Bereinsbant 116%, Laurahütte 61%, Commerzbank 87%, do. II. Emiſſion 
ie he e 49, 
Köln Mindener St.⸗A. 


—, —, Propinzial⸗Disconto —, Nordddeutſche 123%, 
Internationale Pank 83%, Amerikaner de 1885 96%, 

— n do. 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 81%, Disconto⸗ 
Et. — Ma 


Br., 14, 
— Wetter: Wolki 


— rt. 8 

nberände 

Mivvl. Orleans 6, middl. amerikaniſche 5%, fair Bbollerad 4%, 

middl. fair Dbollerah 4, good middl. Dbollerap 3%, middl. Dhollesab 

3%, fait Bengal 3%, good fair 3 J, new fair Domra 7 good 

— u 4%, fair Madras 4, fair Bernam 6, fair Smorna 5%, fair 
an5%. 

u un 17. Juli, Nachmitt. 4 Ubr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 
rer erg Weizen matt. Roggen weichend. Hafer ruhig. Gerſte ver⸗ 
nachläſſigt. 

3 — 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 35 bez. und Br., 
pr. Juli 35 Br., pr. Auguſt 35% Br., pr. September 35% Br., per 
Sepibr.⸗December 35½ Br. Weichend. 0 . 

Bremen, 17. Juli, Nachmittags. [Petroleum.] (Shlußberidt.) Stau⸗ 
dart white loco 14, 35, pr. Auguſt 14, 40, vr. September 14, 70, pr. Oct. 
14, 80, pr. September⸗December 14, 90. — Ruhig. 


Kopenhagen, 17. Juli. [Die Nationalbank! wird von morgen ab 
ben ka je Wechſel auf 4 —5 pt., den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. 
en. 


Newyork, 17. er Der Dampfer „Canada“ der National⸗Dampfſchiffs⸗ 


Co i C. M che Linie) iſt hier eingetroffen. 
alkindee, 4. Jul Her Daupſer des Roroentigen Aud „Leinig“ 


ift hier eingetroffen. 


e * ee © 


Berlin, 17. Juli. roduetenbericht.] Eine überaus flaue Stims 
mung kam beute im Nele mit Getreide C Fauna Rog e unter 
weit überwiegendem Angebot auf Termine circa 4 M. eingebüßt. Der Um⸗ 
ja iſt aber trotz eingeſchüchterter Kaufluſt ziemlich belangreich geworden. 
Waare genießt wenig Beachtung, wenngleich fie billiger angeboten wird. — 
Roggenmehl niedriger. Weizen iſt auch nahezu 4 M. im Werthe gewichen 
und dennoch kaum mehr beachtet worden; der Handel iſt recht ſchwerfällig. 
Hafer loco flat. Käufer im Vortheil. Termine etwas niedriger Rädöl war 
reichlicher angeboten und hat etwas billiger verkauft werden müſſen. Spiri⸗ 
tus 1 85 de. es kam bei anſehnlich ermäßigten Preiſen jedoch zu ziemlich 
regem Hande 

Weizen loco 190—230 M. pro 1000 Kilogramm nach Qualitat gefordert, 
gelber — ab Bahn bez., pr. Juni⸗Juli — Mark bez., pr. Juli⸗Auguſt 


— Mark bez., vr. Auguſt⸗ September — Mark bez., pr. September: 
October 1964 —193½ M. bez., or. October⸗November 198—195½% M. 


bez., ver Nobember:December 199 —197 M. bez., per April⸗Mal 202% bis 
201 M. bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — Mark. — * loco 
143—170 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 143 — 151% 
Mark ab Bahn und Kahn bez., inländiſcher — Mark bez., ſchwediſcher 
— Mark bez., per Frühjahr — M. bez., pr. Juni⸗Juli 1514149 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 151 — 149 Mark bez., per Auguſt⸗September — Mark 
bez., per September⸗October 154 —151 Mark bez., per October⸗November 
155—152 Mark bez., per November December 155½ 152, M. bez. 
Gekündigt 13,000 Centner. ündigungspreis 150 Mk. — Gerne loco 
150—180 Mark nach Qualuät gefordert. — paſer loco 155 bis 198 Mark 
pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreuziſcher 175—184 
Mark bez., ruſſiſcher 165 — 184 Mark bez., vommerſcher und medlens 
durgiſcher 190—195 Mark bez., ſchwediſcher 178 bis 195 Mark ab Bahn 
und Kahn bez., per Frühjahr — M. bez, per Juni⸗Juli — M. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 158 157% M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., pr. 
Seplember⸗October 150% —150 M. bez., per October⸗Rovember 147 N. bez. 
Getündigt 7000 Gentner. Kündigungspreis 167 Mark. — Erbſen: Rochwaare 
191 bis 225 ME, Futterwaare 178 bis 190 Mark. Weizenmehl pr. 
100 Kilo Br. unverſteuert mel. Sad Nr. O: 29,00 28,00 Mark, Nr. 0 
und 1: 26,50 — 25,50 M. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,25 bis 24,00 Mark bez., Ar. J und 1: 
23,75 bis 21,75 Mark. — ‚Rogpenmept pi. 100 Kilo Br. Nr. 0 um 1: 
incl. Sad vr. Juni, Juli 22,50—45 Mark bez., Pr. Juli -Auguſt 
22 bis 21,95 Mark bez., pr. Auguſt⸗ September bez., per 
September⸗October 21,95 80 Mark dez., per October⸗Nobember 21,25—80 
Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. 5 

Spiruns loco „ohne Faß“, 48,5 M. bez., mit leichten Gebinden — 
M. bez., ab Speicher — Mk. bez., „mit Faß — Mark bez., pr. Juni⸗Juli 
48,3 47,7 Mark bez., pr. Juli⸗ August do. bez, pr. Auguſt⸗Septemder 
48,4 47,8 Mark bez., pr. September⸗October 48,8 48,3 Mark bez., pr. 
a er 48,1-47,5 Mark bez. Belündigt — Liter. Kündigungspres 
— Mark. 


Breslau, 18. 
tigen Markte war im 
cue en n ehe gebtiter Sti 100 Kilogr. ſchleſiſcher weiß 

Weizen in ſehr gedrückter Stimmung, . fehle weißer 
16,80 bis 18 10.10 Mark, gelber 170 — 17,70 49.60 „ feinite 
So 57 eds dualüt⸗ kau 00 Kilo: 

oggen, nur feine n verkäufli 1 i 14,30— 16,10 
bis 17,5 Mark, feinſte Sorte über Noliz | u. — f 

Gerſte ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,60 —14,40—15,20 Matt, 
weiße 15,40 —15,80 Mark. 4 
25 in Wee Haltung, per 100 Kilogr. 17,80 — 18,80 — 19,80 Mark, 
einſter über Notiz. N 

Rai böber gehalten, per 100 Kilogr. 11,50 bis 12,00—13,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17-18 —20,50 Mark. 

Bohnen ſtark offerirt, per 100 Kilogr. 14,80 —15,80—16,50 Mart. 

Lupinen in matter Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 bis 10,80 
Mart. blaue 9,50 — 11,00 Mark. 

Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80— 18,80 Mk. 
Bellaaten in . — Haltun 

me tet. 
aglein 0 G 


— 


uli, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
1 ſchleppend, bei . — end Preiſe 


ro gramm netto in Mark und Pf. 
Solac Leina 25 a — 
interrapß - ++...» — 26 — an 
Winterrübſen 27 75 25 25 23 25 
ommerrübſen — — — — — 
Leindotter 


Rapskuchen ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 7,30 — 7,50 Mark, pr. 
tember⸗October 7,30 Mark. r. Err 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50 —58—60—63 Mark, 
weißer pr. 50 Kilogr. 58 —60—62—66 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36—39—42 Mark. 


Mehl in gedrückter Stimmung, pr. 100 e ein alt 32,25 bis 
33,25 Mark, neu 30—31 Mart, Roggen fein 8 —28 30 Mark, Hausbaden 
26,75 27,75 Mark, Roggen⸗Futtermebl 10—11 Mart, Weizenkleie —9 Mark. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 

Sternwarte zu Breslau. 

Juli 17. 18. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 333%ö35 332”, 95 332”59 
Luftwarme ＋ 185,6 ＋ 14% + 13% 
Aa in 5 Hr er 7305 2 To 
Dunſtſättigun 47 p v pCt. 
Wind 78 = —5 2 1 W. 1 
Wetter 8 iter. iter. wolkig. 
Wärme der OBherr!r en 7 Uber Morgens Mes. 


. ̃ ——— ̃ Ww ͤ Se 
Breslau, 18. Juli. [Waffe rſtand.] O.⸗P. 4 M. 98 Cm. U.⸗P. — M. 36 Cm. 
— — —— — . — 


Bekanntmachung. Mord. 


Heute Morgen gegen 4 Uhr iſt die Kaufmannsfrau 
Katharina Klaschka zu ljeſt in ihrer Schlafſtube 
erſchoſſen worden. ER 

Des Mordes dringend verdächtig iſt der elde Tiſchler · 
geſelle August Kurzeja aus Ujeſt. Derſelbe iſt 30 Jahr 
alt, mittler Größe, trägt einen braunen Vollbart. Anzug: 
dunkelgrauer Sommerrock und ebenſolche A ſowie blaue 
3 ütze. p. Kurzela zeichnet ſich durch auffallend 

eches Benehmen aus. 

Ich erſuche um die 1 7 6 deſſelben. 

Der den 17. Juli 1876. 


er Königliche Staatsanwalt. 
Wachl 


er. [204] 


Matthias-Park. | Steppdeden, Steppröde 


eut 6 Ubr ab: Gefüllten und] werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
i mit Butter-Sauce. | Witwe Blanken eld, Reumath 8, 
Es ladet ergebenft ein C. Kaßner. bol! Br.... 


Von Sanitätsrath Dr. ir Lutze in Cöthen 
Homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee 


nigen Fabrik von 
Krause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


u unterſcheiden von den vielen, foga: leichnamiger Firma 
e Fabrikaten, iſt für ie im Einzelnen 
ſtets billigt und von friiher Sendung zu baden in dem alleinigen 
. für Schleſien bei [617] 


L. Sonnenberg in Breslau. 


Nedacteur: Dr. Stei 
— . Srieveic) In Becklan. 


Berantwortl 
Din bon Grch, Yard . 


